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77. Jahrgang 


Warſchau, 19. Mai. Am Vortage der Plenar⸗ 
Seſſion des Oberſten Rates im OZN 
Nimmt die „Gazeta Bolfta“, das offizielle 

rgan des Lagers, in einem aufſchlußreichen 
Artikel zu den aktuellen Problemen der polni⸗ 
ſchen Innenpolitik Stellung. Obwohl ausdrück⸗ 
lich betont wird, daß der Aufſatz nicht aus der 

der eines dem Legionärslager oder dem 
Lager der POW (Polniſche Militärorganiſa⸗ 
tion) angehörenden Polititers ſtammt, geht 
man nicht fehl, wenn man die aufgezeigten Ge- 
dankengänge als die Einſtellung maßgebender 
Kreiſe des Regimes und des Lagers der Na⸗ 
tionalen Einigung wertet. Angeſichts der ſeit 
einiger Zeit verſtärkten Bemühungen um eine 
innerpolitiſche Konſolidierung auf breiterer 
Grundlage, als ſie das Lager der Nationalen 
Einigung projektierte, gewinnt der Aufſatz der 
„Gazeta Polſka“ doppelt an Gewicht, wobei es 
keinen Zweifel gibt, daß der Artikel gleichſam 
als Leitmotiv der Tagung des OZN: 
Rates vorgeſchickt wird. 


Der Aufſatz geht von der durch die Oppoſition 
aller Schattierungen erhobenen Forderung aus, 
daß das pilſudſtiſche Regime, wie es nach dem 
Maiumſturz im Jahre 1926 erſtanden ift, abzu⸗ 
treten habe, und ſich ſelbſt liguidieren 
müßte. Dieſer Forderung ſtellt die „Gazeta 
Polſta“ die Erklärung gegenüber, daß zwiſchen 
dem Regime und dem Staat, zwiſchen dem 
Staat und ſeinen Gründern, die Pilſudſtiſten 
als eine untrennbare Einheit beſtehen. „Dieſe 
Waffen ſind ſtark wie Eiſen, man kann ſie nicht 
auf normale Weiſe ſprengen.“ Unter dieſen Um- 
ſtänden, ſo heißt es weiter, bedeutete ein even⸗ 
tueller Machtverzicht des Nachmai⸗Regimes 
einen Verzicht des Pilſudſtismus auf die ihm 
zufallende Verantwortung, ein Deſſertieren von 
ſeinem Poſten. „Kann man freiwillig verzich⸗ 
ten, wo der Glaube an eine Miſſion 
beſteht?“ — lautet die Frage, worauf geant⸗ 
wortet wird, daß das Lager der Legionäre nur 
dann auf die Macht verzichten könnte, wenn es 
leine Miſſion bereits erfüllt, wenn die Nam- 
folgerſchaft bereits geſichert wäre. Beide Vor- 
ausſetzungen ſind nach der Meinung des Autors 
nicht erfüllt. 

Im Anſchluß an dieſe Feſtſtellung wird der 
Oppoſition zu Leibe gerückt. Derſelben 
Opposition, die dem Pilſudſtismus feit Jahren 
erfolglos das Rücktrittsultimatum ſtellte. An 
dieſer Oppoſition, mag ſie links oder rechts aus⸗ 
gerichtet ſein, wird eine harte und erbit⸗ 
terte Kritik geübt. Dem Rechts⸗Radita⸗ 
lismus werden ſeine antiſemitiſchen Ausſchrei⸗ 
tungen, ſein „Ueber⸗Patriotismus“ in dem 
Konflikt mit Litauen vorgeworfen; der linken 
Front hält die „Gazeta Polſka“ das Einmiſchen 
j in die offizielle polniſche Innenpolitik und 
Volksfrontbeſtrebungen „unter der Führung 
Stalins“ vor. Ausdrücke wie „Politiſche 
Gangſter“, „mexikaniſche Zuſtände“ 
ergänzen die höhniſch⸗ironiſchen Auseinander⸗ 
etzungen der „Gazeta Polſka“ mit der von an⸗ 
32805 maßgebenden Stellen umworbenen Oppo⸗ 
ition. 


Erſt am Schluß des Aufſatzes, nachdem ein⸗ 

3 deutig der Anſpruch des Pilſudſkismus auf die 
Macht im Staate fundamentiert worden iſt, 
macht der Autor eine taktiſche Wendung 
$ zu den Fronten der Oppoſition und geht damit 
auf die letzten innerpolitiſchen Aus⸗ 

gleichsverſuche ein. Er ſagt, daß im 

politiſchen Leben Polens wichtige Veränderun- 

gen notwendig feien. Das Regime müſſe einer 

„Evolution“ unterworfen werden, weil der 

Kampf um notwendige ſtaatliche Ber: 
1 änderungen erforderlich ſei. Es gäbe viele 
Dinge, die abzuändern und zu reformieren ſeien. 
Es komme aber darauf an, dieje Veränderun- 
gen zu realiſieren. Dabei müſſe man 
dann mit der Wirklichkeit rechnen, was — 
nach der Meinung des Autors — das Ned: 
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bedeutet. Warum? Weil auch das Legionärs⸗ 
Lager der Evolution unterworfen iſt und damit 
nach derſelben Meinung feine Lebensfähig⸗ 
keit beweiſt. Es liegt demnach, nach der in 
der „Gazeta Polſka“ bezeichneten Konſtruktion, 
vor allem an der Oppoſition, ſich gleichfalls 
dem Geſetz der Evolution zu unterwerfen. „Das 
ſchlimmſte im geſamten polniſchen Leben iſt die 
Mumifizierung gewiſſer Pro⸗ 
gramme und Loſungen.“ Traurig und 
ſchwarz ſieht die Zukunft jener politiſchen Grup⸗ 
pen aus, die da meinen, daß an ihren Theſen 
und Parolen nichts zu ändern ijt, 


Sollte der Aufſatz der „Gazeta Polſka“ eine 
Plattform der innerpolitiſchen 
Konſolidierung darſtellen, ſo wäre die 
Marſchrichtung klar: An dem Machtanſpruch 
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Konſolidierung und Oppoſition 


Deutliche Worte der Gazeta Polja“ — Die Baſis für die Einigungsbeſtrebungen 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) | nen mit dem Lager der Legionäre 


des Regierungslagers ijt nicht zu zweifeln, darf 
nicht gerüttelt werden. Will die Oppoſition an 
der Macht teilhaben, ſo hat ſie ſich in ihrer 
politiſchen Ueberzeugung dem Pilſudſtismus an⸗ 
zugleichen wenn nicht unter zuordnen, und 
nur auf dieſer Grundlage kann das Regierungs⸗ 
lager mit der Oppoſition verhandeln. 


Es iſt offenſichtlich, daß die von der „Gazeta 
Polſka“ wiedergegebene Einſtellung zu den at- 
tuellen Problemen der Innenpolitik nur ſchwer 
in die etwa vom Finanzminiſter Kwiat⸗ 
kowſki aufgezeigte innenpolitiſche Strategie 
einzuordnen iſt. Dementſprechend dürfte auch 
die Reaktion in den Kreiſen der Oppoſition 
ſein, von der im übrigen behauptet wird, daß ſie 
erſt in etwa zehn Jahren das Niveau einer 
Oppoſition in der europäiſchen Bedeutung die⸗ 
ſes Wortes erreicht haben werde. 


Rechtsradikale Parolen 
des Verbandes „Junges Polen“ 


Kriegserfiärung an „alle offenen und verſteckten Feinde“ 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 


Warſchau, 19, Mai. Ueber eine verſtärkte 
Aktivität des Verbandes „Junges Polen“ nach 
dem Austritt? der Rutkowſki⸗Gruppe 
liegen zahlreiche Nachrichten aus dem ganzen 
Lande vor. Die dabei eingeſchlagene Marſch⸗ 
richtung geht deutlich aus einem vom Jugend⸗ 
verband kolportierten Flugblatt hervor, das 
der ſozialiſtiſche „Robotnik“ veröffentlicht. In 
dem Aufruf erklärt der Verband „Junges 
Polen“, daß der polniſchen Einigung offene 
und verſteckte Feinde entgegenſtehen; die einen 
nützten die Not und die Armut des arbeiten⸗ 
den Maſſen aus, um die Ideen des Kon: 
munismus und des Klaſſenkampfes zu pro⸗ 
pagieren, andere wieder dienten fremden Agen⸗ 
turen, der Freimaurerei und dem internatio⸗ 
nalen Kapital, das gemeinſchaftlich mit den 
Juden die polniſche Nation ausbeute. Wieder 
andere benutzen die demagogiſchen Parolen einer 
Pſeudo⸗Freiheit und einer Pſeudo⸗Demokratie, 
um den polniſchen Staat zu ſchwächen. Allen 


dieſen Feinden — ſo heißt es am Schluß des 
Flugblattes — ſagt der Verband „Junges 
Polen“ den Kampf an. 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ knüpft an den 
Inhalt dieſes Flugblattes eine Polemik, in der 
er die Frage aufwirft, wie die Verlautbarun⸗ 
gen des Jugendverbandes mit den innerpoli⸗ 
tiſchen Beſtrebungen zu vereinen ſeien. In⸗ 
deſſen ijt dieje Polemik des „Robotnik“ weniger 
intereſſant als die Tatſache, daß der Verband 
„Junges Polen“, wie der Inhalt des Flug⸗ 
blattes beweist, mit allen Mitteln bemüht iſt, 
nach den Auseinanderſetzungen mit dem Rechts⸗ 
radikalismus jeden Verdacht einer politiſchen 
Linkseinſtellung aus der Welt zu ſchaffen, und 
daß er dabei in eine Sprache verfällt, die ſich 
in nichts von dem gleichen Rechts radikalis mus 
unterſcheidet. Man geht ſicherlich nicht ſehl, 
wenn man daraus den Schluß zieht, daß die 
Einflüſſe der Rutkowſki⸗Gruppe im Rahmen des 
Jugendverbandes weit ſtärker find, als ur- 
sprünglich von offizieller Seite zugegeben wurde. 


Erbitterte Schlacht um Hſütſchau 


Die Japaner an der weſtlichen Stadimauer — Bor dem letzten 
Generalangriff — 250000 Chineſen verteidigen zähe jeden Fußbreit Bodens 


Schanghai, 19. Mai. Der Kampf um die 
Stadt Hſütſchau ift in das entſcheidende 
Stadium getreten. In der Nacht zum Mittwoch 
arbeiteten die Japaner fih in erbitterten Einzel ⸗ 
kämpfen durch das chineſiſche Stellungsſyſtem vor 
und erreichten die weſtliche Stadtmauer. 
Am Mittwoch morgen um 8 Uhr nahmen ſie die 
erſten Teile der vollkommen zerſchoſſenen und 
teilweiſe eingeebneten Stadtmauer in Beſitz. 
Die Vorbereitungen zum Generalſturm 
auf die chineſiſche Schlüſſelſtellung find bereits 
im Gange. 

Der Kampf um den Beſitz der ſtrategiſch be⸗ 
deutſamen Stadt Hſütſchau tobt feit Dienstag 
nachmittag bei ſteigender Erbitterung 
auf beiden Seiten ununterbrochen weiter. Der 
japaniſche Hauptangriff wird von den auf den 
Weſtbergen in der Nähe der Stadt aufgefahre⸗ 
nen Batterien wirkſam unterſtützt. Wie oben 
geſagt, richtet er ſich vor allem gegen den weſt⸗ 
lichen Teil der Stadtmauer und die davor an⸗ 
gelegten Beſeſtigungen, wo die Chineſen, wie in 
den japaniſchen Frontmeldungen hervorgehoben 
wird, jeden Fußbreit Bodens verzweifelt vertei⸗ 
digen. Immer wieder werden neue Maſſen an 


Stelle der durch das japaniſche Trommelfeuer 
und die Angriſſe der japaniſchen Tiefflieger vom 
Hauptwall weggeſegten Verteidiger in den 
Kampf geſchickt. Die japaniſche Armeeführung 
ſchätzt die in und um Hſütſchau ſtehenden Mine: 
ſiſchen Truppen auf insgeſamt etwa 250 000 
ann. Es handelt ſich dabei allerdings zu⸗ 
meiſt um Provinztruppen, da die Divi⸗ 
ſionen der Zentralarmee bereits vor eini⸗ 
gen Tagen in Richtung auf Kweitö und Keifeng 
abmarſchiert ſind. ; m 


Die Stadt Hſütſchau ſteht zum Teil in Flam- 
men; rieſige Rauchwolken verdunkeln dén Him- 
mel. 


„In be onderer M ſſion“ in Moskau 


Der Präſident der chineſiſchen geſetzgebenden 
Körperſchaft, Dr. Sunfo, traf am Dienstag in 
Moskau ein. Sunfo hatte ſich bereits vor drei 
Monaten einige Zeit „in beſonderer Miſ⸗ 
ton’ in Moskau aufgehalten und war. ver- 
ſchiedentlich mit Stalin und Litwinow- 
Finkelſtein zuſammengekommen. , 
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Das Polentum und die 
tſchechiſche Schulpolitik 


Klagen über neue Entnationalisierungsversuche 


Warſchau, 19. Mai. Die Polniſche Teler 
graphenagentur berichtet von den Abſichten der 
tſchechiſchen Schulorganiſation, eine Reihe neuer 
tſchechiſcher Schulen in den hauptſächlich von 
Polen bewohnten Gebieten der Tſchechoſlowa⸗ 
kei zu errichten. Dieſe Abſicht jei eine Pro vo⸗ 
kation der polniſchen Bevölkerung. Der Tſche⸗ 
chiſche Schulverein wolle in dem polniſchen Sied⸗ 
lungsgebiet allein drei Mittelſchulen und dazu 
18 neue Volksſchulen errichten. Der Entſchluß 
zum Bau dieſer Schulen, die zur Tſchechiſierung 
der Bevölkerung beitragen ſollen, ſei in einem 
Augenblick gefaßt worden, in dem verſchie⸗ 
dene tſchechiſche Stellen eine Mende: 
rung in ihrer Einſtellung zur polni⸗ 
ſchen Minderheit ankündigten. 

Die Polniſche Telegraphenagentur verweist 
in dieſem Zuſammenhang auf die Ausführun⸗ 


gen des tſchechiſchen Blattes „Morayſko Sleziſty 


Denik“, in dem die Aufgabe des Tſchechiſchen 
Schulvereins auf dem Gebiete der Tſchechiſie⸗ 
rung des weſtlichen Grenzgebietes der tſchecho⸗ 
flowakiſchen Republik hervorgehoben wird. 
Beweis ſchwerer Schuld 
Massregelung tschechischer Pollzelorgane 
Prag, 19. Mai. Wie aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, wurde im Zuſammenhang mit Zus 
ſammenſtößen am 1. Mai in Troppau, wo ein 
ſudetendeutſcher Rechtsanwalt von tſchechoflowa⸗ 
kiſchen Polizeibeamten lebensgefährlich verletzt 
wurde, der Kommandant der uniformierten 
Sicherheitswache in Troppau, nach Prag ver: 
fegt. Zwei weitere Organe der Troppauer 
Polizei wurden vom Dienjtjuspendiert, 
gegen andere wurde ein Diſziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet. Aus der Tatſache dieſet 
Maßregelung geht klar hervor, daß fih ſelbſt 
die tſchechiſchen Behörden von der ſchweren 
Schuld der Troppauer Polizei überzeugt 


haben. 
; — 


| Brot für alte! 


Landwirtschaftliche Ertragssteigerung 
in Oesterreich 

Berlin, 19. Mai. Die mit der deutſchen Süd⸗ 
Oſtmark verbundene Inanſpruchnahme von 
wertvollem Kulturland und der er⸗ 
höhte Bedarf an Nahrungsmitteln für Hundert⸗ 
tauſende von Volksgenoſſen mit ihren Familien, 
die durch dieſe Maßnahmen wieder in Arbeit ge⸗ 
bracht werden, erfordert den Einſatz aller 
Mittel, um die Erträge auf dem landwirt⸗ 
ſchaftlich genutzten Boden zu ſichern und zu fte 
gern. l 

450 000 ha Kulturland bedürfen in Deiterreid 
noch der Ent- und Bewäſſerung. Von 17 000 Ort 
ſchaften find noch 11000 ohne zentrale Waſſerver⸗ 
ſorgung. Für den Wiederaufbau der öſter⸗ 
reichiſchen Landwirtſchaft hat die Reichsregie⸗ 
rung auf Grund eines umfaſſenden Planes, den 
der öſterreichiſche Miniſter für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft, Lndesbauernführer Reinthal⸗ 
ler, vorgelegt hat, eine Reihe großzügiger 
Hilfsmaßnahmen ergriffen. 

—— 


37 Offiziere in Moskau 
verhaftet 


Sie sollen die Geheimsendungen durchgeführt 
haben 

London, 19. Mai. „Daily Expreß“ zufolge 
hat die GPU am Mittwoch in dem Moskauer 
Hauptquartier der Armee 5 Generale und 32 
weitere Armeeoffiziere verhaftet. Der Chef 
der GPU, ſchreibt das Blatt, ſei der Anſicht, 
daß die Verhafteten die Leiter der Organiſation 
ſeien, die in den geheimen Rundfunkſen⸗ 
dungen gedroht hätten, Stalin zu ermorden. 
Die GPU behaupte, daß fie die Namen der Ber: 
hafteten in einem Brief entdeckt habe, den der 
Kurier eines ſowjetruſſiſchen Diplomaten ins 
Ausland habe ſchmuggeln wollen. ; 
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Madrids Lebensmittel - Reservoir bedroht 


Vorſtoß in die Levante⸗Ebene 


Heißes Ringen um die Einbruchsſtellen — Der Verteidiger Madrids 


Bilbao, 19. Mai. An der Teruelfront 
ſetzten die nationalen Truppen am Mittwoch 
trotz des anhaltenden ſchlechten Wetters, das 
den Einſatz der Artillerie und der Flugwaffe 
verhindert, ihren Vormarſch in einer Fronts 
breite von 60 Kilometer auf dem öſt⸗ 
lich von Corbalan gelegenen Abſchnitt fort. 

Die Truppen des Generals Carcia Gs- 
ca mez beſetzten die Ortſchaft Escriche und 
wichtige Bergftellungen im Cama- 
rena⸗Gebirge. Die Abteilung, die in Richtung 
auf Mora de Rubielos vorſtößt, ließ den Ort 
Cabra de Mora hinter ſich, während die N a- 
narra⸗Divpiſion von Mosqueruela aus 
auf der Straße nach Süden vordringt. Da ſich 
die Bolſchewiſten durchaus darüber klar find, 
daß die Verteidigung ihrer augenblicklichen Ge⸗ 
birgsſtellungen, die das letzte Hindernis vor 
dem Eintritt in 2 Lepante⸗Ebene bar 
telen, von entſcheidender Bedeutunc ijt, ſchaffen 
fie fieberhaft Verſtär kungen aus anderen 
Gebieten heran und mobiliſieren die Einwoh⸗ 
nerſchaft aller umliegenden Ortſchaften zur Er⸗ 
richtung neuer Verteidigungswerke. 

Die durch den nationalen Vormarſch der 
letzten Tage bedrohte Levante⸗Ebene zwiſchen 
Caſtellon und Valencia ift eines der frucht⸗ 
barſten Gebiete Spaniens, das von den Bol⸗ 
ſchewiſten bisher in der rückſichtsloſeſten Weiſe 
zur Verſorgung von Madrid ausge⸗ 
ſaugt worden iſt. Wie groß die Gefahr von den 
ſowjetſpaniſchen Machthabern eingeſchätzt wird, 
kommt in der Tatſache zum Ausdruck, daß der 
Bürgermeiſter non Madrid ſich nach Valencia 
begeben hat, um dort die Frage der weiteren 
Verſorgung Madrids mit Lebensmitteln zu 
erörtern. 

Ferner hat der Befehlshaber der roten Süp⸗ 
armee, Miaja, ſein Hauptquartier von Ma⸗ 


ſoll die Offenfive hemmen 


drid nach Caſtellon verlegt. Aus dieſer 
Maßnahme geht ganz eindeutig hervor, daß der 
erfolgreiche nationalſpaniſche Vorſtoß in Rich⸗ 
tung Valencia im bolſchemiſtiſchen Lager ernſte 
Beſorgnis ausgelöjt haben muß. Migja, der 
ſeinerzeit bei der Verteidigung von Madrid 
eine ausſchlaggebende Rolle gespielt hat, gilt 
als geſchickteſter Anführer der Volſchewiſten und 
wird beſonders dann herangeholt, wenn die 
Situation äußerſt ſchwierig wird. 


Paris, 19. Mai. Am Mittwoch abend über⸗ 
ſchritten 30 Flüchtlinge von rotſpaniſchem Ge⸗ 
biet aus in völlig erſchöpftem Zuſtande 
die franzöſiſche Grenze. Sie erklärten, einer 
Gruppe von 180 Flüchtlingen anzugehören, die 


mit verſchiedenen Bergführern in der Nacht 
zum Dienstag die Grenze überſchreiten ſollte. 
Als die Gruppe, die hauptſächlich aus jungen 
Männern, die dem roten Mobilmachungs befehl 
entgehen wollten, beſtand, ſich der franzöſiſchen 
Grenze bis auf etwa 6 Kilometer genähert 
hatte, tauchten aus dem Dunkel zahlreiche rot⸗ 
ſpaniſche Schergen auf, die auf die Flüchtlinge 
mit Maſchinengewehren und Piſtolen 
ein heftiges Feuer eröffneten. Ungefähr 20 
Flüchtlinge wurden erſchoſſen, etwa 50 ſchwer 
verwundet und gefangen genommen. 
Der Reſt habe ſich in zwei Gruppen geteilt, von 
denen die eine am Mittwoch abend die Grenze 
überſchritt, während ſich die andere noch in den 
Bergen verſteckt hält. 


Verdoppelung der Subvention 
für die britiſche Zivil⸗Luftfahrt 


Zörichte außenpolitiſche Fragerei im Unterhaus 


London, 19. Mai. Sir Kingsley Wood hielt 
geſtern im Unterhaus feine erſte Rede als Luft- 
fahrtminiſter, als er das Geſetz zur finan: 
ziellen Unterſtützung der zivilen 
Luftfahrt einbrachte. Das Geſetz ſieht Er- 
höhung der ſtaatlichen Zuſchüſſe an die zivile 
Luftfahrt von 1,5 Millionen Pfund auf jährlich 
3 Millionen Pfund vor. Kingsley Wood be⸗ 
zeichnete dieſe Erhöhung des Zuſchuſſes als not⸗ 
wendig, weil die zivile Luftfahrt in allen Län⸗ 
dern ſtaatlich unterſtützt werde. Ein Sprecher 
der Labour⸗Oppoſition ſorderte Verſtaat⸗ 
lichung der geſamten zivilen Luftfahrt. 


Nochmals kalte Duſche für Paris 


Führende römiſche Blätter: Frankreich hat noch immer kein Derftändnis 
für Realität — Revifion der franzöſiſchen Freundſchaſten als Borausſetzung 
für eine Verfländigung mit Italien 


Rom, 19. Mai. Bei der Beſprechung des 
Auslandsechos der Rede Muſſolinis 
in Genua erklärt „Popolo di Roma“, es 
gebe immer noch gewiſſe franzöſiſche Kreiſe, 
die durch ihre Verwunderung Tian daß ſie 
noch wenig Verſtändnis für die Reg: 
lität beſitzen. Jene, die behaupten wollten, 
Muſſolinis Worte ſeien für die angeblich guten 
Abſichten anderer eine kalte Duſche geweſen, 
feien entweder nain, dumm oder ſcheinheilig. 
Ebenſo abwegig ſei die Anſicht jener franzö⸗ 
ſiſchen Blätter, die die Hinausſchiebung 
der Ernennung eines franzöſiſchen 
Botſchafters in Rom als eine Strafe 
für Italien anſehen wollen. In Wirklichkeit, ſo 
betont das Blatt, habe es Italien zum erſten 
weder eilig noch nötig, die Anerkennung des 
Imperiums von ſeiten Frankreichs den von an⸗ 
derer Seite erſolgten Anerkennungen hinzuzu⸗ 
fügen; zum zweiten liege die Ernennung eines 
Votſchafters in Rom mehr im franzöſiſchen als 
im italieniſchen Intereſſe. Vor allem aber ſei 
es geradezu kindiſch, glauben machen zu wollen, 
daß ſich die Frage der Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern in einer Normaliſierung 
der formellen Beziehungen erſchöpfe; dieſe 
würde recht wenig bedeuten, wenn ſie nicht auf 
konkreten Abkommen beruhe. 

Die wunden Punkte lägen ganz anderswo 
und könnten nicht durch die einfache Ueber⸗ 
reichung eines an den König von Italien und 
Kaiſer non Aethiopien gerichteten Beglaubi- 
gungsſchreihens geheilt werden. Die Haupt: 
ſchwierigkeit — das habe der Duce in uns 
mißverſtändlicher Meile gejagt — jei die Gegen: 
ſätzlichteit der Betrachtungsweiſe der ſpani⸗ 
ſchen Frage. Dieſes Problem ſei für die 
geſamte abendländiſche Kulfur und für die eures 
päiſche Ordnung, zu deren Verteidiger ſich Ita⸗ 
lien und Deutſchland bekennen, eine Frage des 
Seins oder Nichtſeins, die deshalb 
keine Kompromiſſe zulaſſe. 

Die Dienstag⸗Sitzung des franzöſiſchen Mini- 
ſterrats ſieht der Pariſer Vertreter des „Gior⸗ 
nale d' Italis“ fo, daß dort keine Mende- 
rung der paſſiven franzöſiſchen Außenpolitik be- 
ſchloſſen worden ſei wegen der entgegengeſetzten 
Auffaſſungen unter den Miniſtern. Außenmini⸗ 
ſter Bonnet habe in ſeinen Ausführungen nur 
eine Chronik der Ereigniſſe gegeben, ta tt 
eine aftine internationale Polis 
tit anzuregen. Aus feinen Ausführungen 
über Italien ergebe ſich, daß Frankreich immer 
noch in einer vollkommenen Verſtänd⸗ 
nisloſigteit verharre, indem es glaube, 
das Kernproblem jei die Ernennung eines Bot- 
ſchaſters vor ober nach Anerkennung des gue 
riums. Wenn panie, ſo betonte der Korre⸗ 
ſpondent, nicht lediglich, Diplomatie auf 
kurze Sicht hetriebe, wäre es in der Lage, 


die Bedingungen für eine Wiederannäherung 
an Italien in ihrer geſamten Tragweite zu er⸗ 
meſſen. Frankreich müſſe ſich von der Notwen⸗ 
digkeit überzeugen, daß es, um Italiens Freund⸗ 
ſchaft zu erlangen, einige ſeiner Freundſchaſten 
einer Reviſion unterziehen müſſe. Dieſe 
Freundſchaften hinderten Frankreich wegen 
ihres gegen die herrſchende Ordnung im Mittel⸗ 
meer gerichteten Charakters daran, einen Bei⸗ 
trag zur friedlichen Zuſammenarbeit in Europa 
zu leiſten. Seine ſchädlichen Freundſchaften hin⸗ 
derten Frankreich daran, ſeine aten 
der Englands anzugleichen, und peranlaßten es, 
in bezug auf Spanien Forderungen zu ſtellen, 
die nom engliſch⸗italieniſchen Abkommen aus: 
geſchloſſen blieben. Außerdem wolle Na 
immer noch ignorieren, "i talien tatſächli 
eine Großmacht iſt und deshalb mit der gebüh⸗ 
renden Achtung behandelt werden muß. 


Das Wiederaufleben des politiſchen Inter⸗ 
eſſes an der ſpaniſchen Frage kam am Montag 
im Unterhaus in einer Reihe von Fragen zum 
Ausdruck, die an die Rede Muſſolinis in 
Genua anknüpften. 

Der Labour⸗Abgeordnete Arthur Hender: 
ſon fragte, ob die britiſche Regierung eine 
Zuſicherung geben wolle, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung in ihrem Widerſtand gegen den „italie⸗ 
niſchen Druck auf Aenderung der franzöſiſchen 
Politik in Spanien“ zu unterſtützen. 

Unterſtaatsſekretär Butler erwiderte, der 
Frager möge verſichert ſein, daß die guten 
Dienſte der britiſchen Regierung der franzö⸗ 
ſiſchen wie der italieniſchen Regierung ſtets 
zur Verfügung ſtänden, falls dieſe ſie zu er⸗ 
halten wünſchten, um eine Bereinigung 
der Lage in Spanien zu beſchleunigen. 

Henderſon fragte dann, ob angeſichts der Tat⸗ 
ſache, daß die Politik der franzöſiſchen und der 
britiſchen Regierung gegenüber Spanien die 
gleiche ſei, die Binid Regierung zulaſſen 
wolle, daß die italieniſche Regierung einen Keil 
zwiſchen die britiſche und franzöſiſche Regie⸗ 
rung treibe. 

Butler erklärte, er nehme die Auslegung 
nicht an, die Henderſon der Rede Muſſolinis 
gebe und könne die gewünſchte Zuſicherung nicht 
geben. 8 

Eine weitere Anfrage des konſervativen Ab⸗ 
geordneten Davidſon, ob die britiſche Regie⸗ 
zung ihre Haltung gegenüber Absſſinien ändern 
wolle, beantwortete Butler mit Nein. 


* 


Die britiſchen Miniſter find am Mittwoch 
vormittag zum erſten Male nach der Umbildung 
des Kabinetts zu der üblichen A 
zuſammengetreten. Chamberlain, ber fei 
zwei 1 an einem Gichtanfall liit, war ſo 
weit wiederhergeſtellt, daß er ſein Zimmer ver⸗ 
laſſen und den Vorſitz beim Kabinettsrat 
führen konnte. 


Frankreichs Willkür⸗Herrſchaft 
in Kleinaſien 


Scharfe Worte der geſamlen kürtiſchen Preſſe 


Beirut, 19. Mai. Im Sandſchak findet 
zurzeit eine allgemeine Volkszählun 8 
ſtatt. Nach den bisher vorliegenden Teils 
ergebniſſen, die freilich nur Ale ßandrette, 
aber nicht Antiochia betreffen, ergeben die 
Zugehörigkeitsbekenntniſſe einen größeren Sieg 
für die arabiſche Parteigruppe, als allgemein 
erwartet wurde. Allerdings können die noch 
ausſtehenden Ergebniſſe von Antiochig, we die 
en Türken anſäſſig ſind, das Bild noch 

ndern. . 


Den ſtändigen Unruhen im Sanbihefgebiet 
anläßlich der im pape befindlichen Wahlen 
widmet der Abgeordnete Dunus Nadi in 
der Zeitung „Cümhuriyet“ einen aufſehen⸗ 
erregenden Leitartitel. U. a. heißt es dagi 
daß der einzige Weg für Frankreich, das 
in Syrien und im Sandſchak⸗Gebiet feſtklam⸗ 
mern will, der der Gewalt und der pollendeten 
Tatſachen ſel. Der Tag ſei gekommen, daß man 
offen erklären müſſe, daß eine feindliche Macht, 
nämlich Frankreich, das nicht nur Gegner der 
Türken, ſondern auch der Araber ſei, ſich an 
der türkiſchen Südgrenze feſtgeſetzt habe. Frank⸗ 
reich ſei als ein Eindringling zu betrachten, als 
ein Feind, der weder in Syrien noch im 
Sandſchal etwas zu juen habe. 

Auch die übrigen türkiſchen Zeitungen füh⸗ 
ren eine heftige Sprache und besichtigen die 
franzöſiſchen Mandatsbehörden der Willkür 


herrſchaft während der Wahlen. Alle Zei- 
tungen find ſich darin einig, daß die Türkei 
mije allen Umſtänden ihr Recht bekommen 
müſſe. 


Hartes Urteil in Tunis 


Paris, 19. Mai. Vor dem Sondergericht in 
Tunis wurde heute ein Mitglied ber Neu: 
Defan rs Partei, das im Zuſammenhang mit 
den ſeinerzeit gemeldeten Kundgebungen am 
9. April verhaftet worden war, zu 20 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt. Es ift dies die 
ſchwerſte Strafe, die bisher wegen der Vorgänge 
am 9. April verhängt worden iſt. 


1 
ari rten 


London, 19. Mai. Wie Reuter meldet, plane 
die britiſche Regierung draſtiſche Maß⸗ 
nahmen zur Unterdrückung des „arabis 
ſchen Terrorismus“ in Paläſtina. „Daily 
Herald“ kündigt an, daß eine zuſätzliche In⸗ 
fanteriebrigade in Stärke von etwa 3000 Mann 
u Durchführung des ins Auge gefaßten briti- 
chen Benes 7. Paläſtina entſandt würde. 
Die Bolge dieſer Maßnahme werde die milis 
tärtſche Befigergreifung eines großen 
Teiles des Landes ſein, und Militärkomman⸗ 
deure würden die tatſächlichen Gouverneure des 
beſetzten Gebietes. 
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600 braſilianiſche 
Aufſtändiſche verbannt 


Rio de Janeiro, 10. Mai. 600 verhaftete Teil: 
nehmer an der letzten Aufſtandsbewegung ſind im 
Laufe des Dienstag auf eine große Inſel gë 
ſchafft worden, deren Namen geheim gehalten 
wird. Inzwiſchen ſind noch zahlreiche weitere 
Verhaftungen, vor allem unter der Angeſtellten⸗ 
ſchaft der Bank von Braſilien durchgeführt 
worden. 


Aufbau der HJ. 
in Oeſterreich 


Baldur von Schirach sprach zu österreichischen 
H-J-Führern ; 
Salzburg, 19. Mat. Auf einer großen Arbeits 
tagung der Führerſchaft der öſterreichiſchen 
Hitler⸗Jugend in Salzburg ſprach aw 
Mittwoch der Reichsjugendführer Baldur vo 
Schirach. Am Anfang einer Periode harte! 
Alltagsarbeit gab er in Gegenwart jämt 
licher Amtschefs der Jugendbewegung Adol 
Hitlers in Oeſterreich ſeinen Auftrag, indem el 
die erzieheriſche Idee entwickelte, die Er’ 
folg und Glück der Millionengemeinſchaft unſeret 
deutſchen Jugend in den vergangenen fünf Auf 
baufahren begründete. Er 
Der Reichsjugendführer erklärte dann, daß DIE 
Hitler-Jugend ihren ſtaatlichen Erziehung” 
auftrag in Oeſterreich übernommen habe und 


an den ſichtbaren Erfolgen im Altreich nun auch 


in dieſem deutſchen Land ſicher den Weg für iht 
Handeln und Tun finde. 


Volksdeutſche 
Schrifttums⸗Ausſtellung 


Berlin, 19. Mai, Der Volksbund fü! 
das Deutſchtum im Ausland veranſtal⸗ 
tet unter Mitwirkung der Preußiſchen Siaats“ 
bibliothek, Unter den Linden 8, eine Ausſtellung 
„Deutſches Volkstum im Ausland — Schrifttum 
und Dokumente“, die am Sonnabend, dem 
21. Mai, eröffnet wird. Die Ausſtellung — über 
die der Herr Reichsminiſter Dr. Frick die 
Schirmherrſchaft übernommen hat — gibt ei 
anſchauliches, in der Auswahl umfaſſendes un 
eindrucksvolles Bild vom Daſein, vom Shitjet, 
von der Weſensart und vom Lebenskampf des 
deutſchen Außenvolkstums, und zwar im 
ſamtbereich des deutſchen Schrifttums. 


Weitgehende Perſonal⸗ 
veränderungen in Budapeſt 


Der ungarische Nationalsozialismus für da“ 
Sicherheitsgesetz 

Budapeſt, 19. Mai. Im Zuge der mit dem 
Regierungswechſel zuſammenhängenden Per? 
ſonal veränderungen ſteht in den näch⸗ 
ſten Tagen die Umbeſetzung einer Reihe von 
leitenden Poſten bevor. An Stelle des zum 
Ackerbauminiſter ernannten bisherigen Reichs⸗ 
tagspräſidenten Sztranyayſzky ſoll der 
gegenwärtige Vizepräſident des Reichstages, 
Prälat Kornis, zum Reichstagspräſidenten 
gewählt werden. An Stelle des zum Honved⸗ 
miniſter ernannten bisherigen Generalſtabs⸗ 
heis, General Ratz, wird, wie nunmehr fell‘ 
ſteht, General Kereſztes⸗Fiſcher zum 
Generalſtabschef ernannt werden. 

Die beiden von der Regierung Imredy dem 
Parlament vorgelegten Sicherheitsgeſetze, 
die eine weitere Ausbreitung umſtürzleriſcher 
Tendenzen und radikaler Strömungen unter? 
binden ſollen, wurden geſtern nach der Annahme 
in den Ausſchüſſen im Plenum des Abgeord⸗ 
netenhauſes verhandelt. Bei der Beratung kam 
es zu ſtürmiſchen Lärmſzenen, als der Abge⸗ 
orbnete Hubay den Standpunkt der von ihm 
im Parlament vertretenen ungariſchen natis 
nalſozialiſtiſchen Partei bekanntgab. Seine Bor’ 
tei billige aus grund ſätzlicher Einſtel⸗ 
lung jede Verfügung und jedes Geſetz, die der 
Aufrechterhaltung der geſetzlichen Ordnung 
dienten, und aus dieſen Gründen nehme feint 
Partei die Geſetzesvorlagen der Regierung an, 


Englands großes Kriegs⸗ 
reſervoir 


Nach der „Einlegung“ von Lebens- 
mitteln wird Rohelsen gestapelt 
London, 18. Mai. Engliſche Induſtriekreiſe 
rechnen, dem „Daily Expreß“ zufolge, damit, 
daß die Regierung demnächſt einen Plan füt 
die Aufſtapelung von Roheiſen für Stahlerzeu⸗ 
gung in Notzeiten befannt gibt. Die Eifer 
produzenten an der Nordoſtküſte würden vo 
der Regierung aufgefordert werden, künftig 
keinen Hochofen mehr auszublaſen, ſelbſt wenn 
laufende Aufträge nicht vorlägen. 
Bekanntlich hatte Ende April der Schatz 
kanzler im Unterhaus mitgeteilt, daß die eng“ 
liſche Regierung ſchon Weizen, Maalöl und 


Jucker aufgekauft und für Notzeiten eingelagert 


habe. das 
Eiſen. 


. —— — wrr.⅛ç nee 
Das qute Recht 


eines jeden Reiſenden iit iein Anspruch aul 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung Verlangt 

uberall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. 


Jetzt folgt nach obiger Meldung 


a 


recht zuſammenſtehen in einer Front. 
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der Ruf an das Gewiſſen der Volksgruppe 


Ein Rückblick auf die große Kundgebungswelle für die Einheit 


Nun liegt der zweite große Appell an alle 
deutſchen Volksgenoſſen in Weſtpolen hinter 
uns. Man kann darüber das folgende Arteil 
fällen: Auch diesmal hat es ſich gezeigt, ebenſo 
wie in den Tagen des 23. und 24. April, daß 
unſer Deutſchtum ſich geſchloſſen zum Ge⸗ 

anken der Einheit bekennt — ein 
Beweis mehr für die Nichtigkeit des 
Weges. Dieſe Tage haben gezeigt, daß unſere 
Volksgruppe vor wichtigen Aufgaben ſteht, und 
daß deshalb gerade jetzt der Einſatz auch des 
letzten Volksgenoſſen notwendig iſt, ſoll das 
große begonnene Werk gelingen. 

Die Volksgruppe iſt zu neuem Marſch in ihre 
Zukunft gerüſtet. Dieſe Zukunft ſieht uns alle 
in einer einheitlichen, nationalſozialiſtiſchen 
Volkstumsorganiſation vereint. 


Die Forderung der Zeit 

In Kowalewlo, Mrotſchen und Brodno ſpra⸗ 
chen die Kameraden Kaliske und Witten⸗ 
becher. Bei allen drei Verſammlungen konn⸗ 
ten die Redner vor überfüllten Sälen ſprechen. 
Kein Verſammlungsverbot der JDP- 
Parteileitung (!) hat es verhindern kön⸗ 
nen, daß trotzdem recht zahlreich Volksgenoſſen 
der JDP erſchienen waren — der bejte Beweis 
dafür, daß die erdrückende Mehrheit der Deut⸗ 
ſchen im Innern zu dieſem Gedanken der Eins 
heit ſteht. . 

Die Redner entwickelten etwa folgende Ge- 
danken: Die Zeit verlangt den Zuſammenſchluß 
aller völkiſchen Kräfte zum Einſatz für die Ge⸗ 
ſamtheit. Die Idee der Einheit iſt nicht etwas 
Neues, ſondern ſie iſt im jahrelangen Kampf 
unſerer Bewegung erwachſen. Es gilt, den be⸗ 
freienden Schritt des Rates der Deutſchen zu 
Unterftügen, um die Vollsgruppenorga⸗ 
niſation auf nationalſozialiſtiſcher 
Grundlage Wirklichteit werden zu laſſen. 
Was der Polenbund im Reich anſtrebt, was 
für den dort lebenden Polen gilt, das gilt auch 
für uns Deutſche hier zu Lande: das offene 
Bekenntnis und die unwandelbare Treue zum 
Volkstum, der Anſpruch auf Lebensraum und 
Lebensrecht. Mit Freude und Begeiſterung be⸗ 
jahten alle Anweſenden die Ausführungen der 
beiden Sprecher und erklärten ſich einverſtanden 
im Willen, dieſe große Gemeinſchaft zu ſchaffen. 
So wiſſen wir: nichts kann uns aufhalten, den 
bereits beſchrittenen Weg weiterzugehen. 


Das Große ſehen! 


In Gogolinek, Nowe, Schöneck und Dirſchau 
ſprachen die Kameraden Reinhold Utta, 
Stoffermeyer, Thom und Röhr. Auch 
hier erlebten wir dasſelbe Bild — begeiſterte 
und einſatzbereite Menſchen. Ein Blick in die 
Verſammlung, und jeder wußte, daß das, was dort 
die Sprecher ſagten, in der Volksgruppe und in 
en einzelnen Menſchen tief verankert iſt. 
Daran konnte auch die Tatſache nichts ändern, 
daß einzelne Flugblätter (0 verteilt wut- 
den, die unſere Volksgenoſſen in kleinlichen, 
lächerlich wirkenden Phraſen beeinfluſſen 
ſollten. 

Die Kameraden Utta und Thom ſchilderten 
das große Ziel der nationalſozialiſtiſchen Volks⸗ 
gruppenorganiſation. Wir haben die erſten 
Schritte getan, dieſes Ziel zu verwirklichen, und 
wir werden jedem zu begegnen wiſſen, der uns 
daran hindern wollte. Wir ſetzen uns dabei 

ber den Kleinkram innerdeutſchen Streites 
hinweg und verfolgen lediglich den großen Ge⸗ 
danken der Einheit unſerer Volksgruppe. 
Stürmiſcher Beifall der Volksgenoſſen begleitete 

ieſe Worte. 


Der Wille zur Einheit 


In Gruczno, Kreis Schwetz, fah man im Saal 
faſt ausſchließlich harte, kernige Bauern⸗ 
geſichter. Dieſe Volksgenoſſen find aus ihrer 

ichſelniederung gekommen, mitten heraus 
aus der alltäglichen Sorge und Arbeit, aus dem 
Kampf um ihr Daſein, um ihr tägliches Brot. 
Ueber all dieſer Not aber haben ſie doch die 
Größe ihrer Zeit verſtanden. Die Geſchichte 
mit ihren überwältigenden Erlebniſſen gerade 
in den letzten Monaten iſt an ihnen nicht ſpur⸗ 
los vorübergegangen. Sie tragen den harten 
illen in ſich, der in Zehntauſenden ihrer 
Kameraden heute ebenfalls verankert ijt — der 
Wille zur Zuſammenhaltung aller Kräfte für 
das Volk. In dieſem Willen beſtärkten ſie auch 
die Sprecher dieſer Kundgebung, die Kameraden 
oinke und Truderung. 


Bereiiſchaft zur Tat 


In Grabowitz, Niehoff und Margonin be⸗ 
kannten ſich unſere deutſchen Volksgenoſſen 
ebenfalls einmütig zu dem Ruf: Wir wollen die 
Einheit! In dieſen Kundgebungen ſprachen die 
Kameraden Laengner, Behnke, Wied⸗ 
mann und Teßmer. 


In Sosno, Konitz und Zempelburg ſprachen 
die Kameraden Bartels und Rackmann. 
Auch hier überfüllte Säle, auch hier der Wille 
zur Einheit, die Bereitſchaft zur Tat. 
In geſchichtlicher Stunde haben unſere deutſchen 
Volksgenoſſen zuſammengefunden und wir wiſſen 
es, nach dieſen Kundgebungen werden men 2 

icht 


durch ein Lippenbekenntnis wollen wir unſere 
nationalſozialiſtiſche Haltung zum Ausdruck 
bringen, ſondern durch ein Bekenntnis, das 
durch gemeinſame Arbeit und Leiſtung erſt ſei⸗ 
nen inneren Adel erhält. Aus der Kamerad⸗ 
ſchaft gemeinſamer Arbeit muß die 
nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft zum Kampf 
um unſer Lebensrecht erwachſen. 

Es iſt unmöglich, noch die vielen anderen 
Kundgebungen aufzuführen. Dieſe Teilbilder 
mögen genügen, um zu zeigen, wie ſtark der 
Wille unſeres Deutſchtums nach der Einheit iſt. 


Gemeinſchaſt des Schickſals 
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und des Blutes 


Dieſe Kundgebungswelle klang am 16. Mai 
in Bromberg in einem gewaltigen Schluß⸗ 
appell aus: Weit über tauſend deutſche Volfs- 
genoſſen füllten den großen Saal bei Kleinert. 
Schon lange vorher hatte der Zuſtrom der Men⸗ 
ſchen eingeſetzt. Den Eintretenden grüßte vom 
Hintergrund der Bühne herab eine leuchtende 
Tatrune. Ueber der Bühne leuchteten in großen 
Lettern die Worte: Wir wollen ein einiges 
Volk. Dr. Kohnert betritt dann den Saal 
unter begeiſterten Sieg⸗Heil⸗Rufen der Volts- 
genoſſen. Nun ſetzt der Fanfarenzug ein. Die 
ſchmetternden Klänge der Fanfaren und der 
dumpfe Schlag der Landknechtstrommeln künden 
den Beginn der Kundgebung. Dr. Staemm⸗ 
ler, der Ortsgruppenleiter, eröffnet die Groß⸗ 
kundgebung. Dann ſpricht Dr. Kohnert, immer 
wieder von ſtürmiſchen Beifallskundgebungen 
unterbrochen. Seine Worte ſind eindringlich 
und eindeutig. Sie reißen die Volksgenoſſen zu 
leidenſchaftlichen Kundgebungen für die Einheit 
unſerer Volksgruppe hin. Hier fühlt ein jeder, 
daß die verantwortlichen Männer der Bewe⸗ 
gung ohne Phraſen und ohne falſche Ueberheb— 
lichkeit ſprechen von dem, was geleiſtet wurde 


Neubildung 

deulſchen Bauernkums 

Zahlreiche lebensfähige Bauernhöfe geschaffen 
Berlin, 19. Mai. Der nationalſozialiſtiſche 
Staat ſieht das Ziel der Neubildung deutſchen 
Bauerntums weniger in der Begründung mög⸗ 
lichſt zahlreicher Stellen, als in der Schaffung 
lebensfähiger Bauernhöfe. Wie das 
vorläufige Ergebnis der Reichsſiedlungs⸗ 
Statiſtit 1937 erkennen läßt, ift auf dieſes 
Ziel im Jahre 1937 mit Erfolg hingearbeitet 
worden. Einen geeigneten Maßſtab für die Be⸗ 
urteilung der Frage der wirtſchaftlichen 
Selbſtändigkeit und damit auch der Le- 
bensfähigkeit der Neubauernhöfe bietet deren 
durchſchnittliche Betriebsgröße. 
Während die Durchſchnittsſtellengröße in der 
Zeit vor der Machtübernahme 10,5 Hektar 
betrug, iſt ſie von 1933 bis 1937 von Jahr zu 
Jahr geſtiegen und liegt im Jahre 1937 erſt⸗ 


malig bei 20,1 Hektar. ` 
Arbeitsloſigkeik um 62 v. H. 
; geſunken 


München, 19. Mai. Nationalſozialiſtiſche Ar⸗ 
beitsleiſtungen, die die Machthaber der öſter⸗ 
reichiſchen Syſtemregierungen zyniſch als „Wun⸗ 
der“ zu leugnen verſuchten, ſind ſeit dem An⸗ 
ſchluß der uralten Oſtmark des Reiches nun 


auch in Oeſterreich möglich geworden. Verſpre⸗ 
chungen und Ankündigungen, die früher nur 
leere Phraſen blieben, werden durch den Na⸗ 


Göring beim erſten Spatenſtich zum größten Waſſerkraftwerk des Großdeutſchen Reiches 
Dieſer Tage eröffnete, wie gemeldet, Miniſterpräſtdent Generalfeldmarſchall Hermann Göring 
mit dem feierlichen Spatenſtiſch in Kaprun bei Zell am See die Bauarbeiten für das große 
Tauernkraftwerk, das das größte Kraftwerk des Großdeutſchen Reiches ſein wird. Auf un⸗ 
ſerem Bild ſieht man Generalfeldmarſchall Göring während ſeiner Rede. 


und was noch zu leiſten iſt. Dr. Kohnert legt 
mit eindeutiger Klarheit den Weg feit, den wir 


als auslandsdeutſche Volksgruppe zu gehen 


haben, der uns von dieſem großen Zeitalter, 
in dem wir leben, vorgeſchrieben wird. Wir 
wollen als Deutſche in einer den Deutſchen wür⸗ 
digen, einheitlichen Volkstumsorganiſation Tes 
ben, in einer Gemeinſchaft des Schickſals und 
des Blutes. Die Stimme des Blutes iſt es, 
die uns zu dieſer Einheit zwingt, die uns als 
Auslandsvolksgruppe ſtark erhalten wird. Seine 
Rede klingt aus mit einem Hinweis auf das Ver⸗ 
trauen in die göttliche Vorſehung, die uns 
Deutſche hier in dieſen Kampf hineingeſtellt hat 
und die uns auch Kraft geben wird, die not⸗ 
wendig iſt, um alle Widerſtände ſiegreich zu 
überwinden. | ; 

Und dann ſpricht Gero von Gersdorff. 
Alle kennen ihn von unzähligen Verſammlun⸗ 
gen und Kundgebungen in Stadt und Land. 
Alle wiſſen, daß er einer der unbeirrten Kämp⸗ 
fer für deutſches Recht im Auslande iſt. Seine 
Worte finden ſtürmiſchen Widerhall der Zu⸗ 
hörer, weil ſie alles das zum Ausdruck bringen, 
was ein jeder in dieſer Stunde fühlt. 


Einem mächtigen Choral gleich brauſt dann 
das gemeinſame Bekenntnis durch den Saal: 

„Was dich auch bedrohe, 

eine heilige Lohe 

gibt dir Sonnenkraft. 

Laß dich nimmer knechten, 

laß dich nicht entrechten, 

Gott gibt dem Gerechten wahre Heldenſchaft!“ 

Dieſe Kundgebung war der ſchlagende Be⸗ 
weis dafür, daß wir nicht nur die zahlenmäßige 
Ueberlegenheit der deutſchen Menſchen in un⸗ 
ſerer Bewegung vereint haben, ſondern — was 
wichtiger iſt — die Ueberlegenheit in dem 
Willen zum Dienſt an unſerem deutſchen Volk, 
die Ueberlegenheit in der Bereitſchaft, Opfer 
zu bringen! 


tionalſozialismus ohne viel Aufhebens durch⸗ 


BABES re. En ` 


heimgeſucht. 
Cawnpore 10 000 Textilarbeiter in den Aus- 
ſtand getreten. Der Streik hat ſich am Diens⸗ 
tag auf die Spinnereien in Madras, Aſſam und 


den ebenfalls von dem Streik berührt. 


1 und in geſteigertem Ausmaße verwirk⸗ 
icht. \ 

So betrug in den Tagen der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Erhebung in Vorarlberg die Zahl der 
unterſtützten Arbeitsloſen 5078. Dieſe Zahl iſt 


bis heute auf 1909 zurückgegangen. 
—ͤ — 


Skockholmreiſe Becks 


am 25. Mai 

Warſchau, 19. Mai. Außenminiſter Beck 
wird ſeine angekündigte Reiſe nach Stockholm 
am 25, Mai antreten. Er wird in der ſchwe⸗ 
diſchen Hauptſtadt bis zum 27. Mai bleiben. 
Die Stockholmer Reiſe des polniſchen Außen⸗ 
miniſters iſt der Gegenbeſuch für den im Herbſt 
des vergangenen Jahres erfolgten Beſuch des 
ſchwediſchen Außenminiſters in Polen. 


Streikwelle über Indien 
London, 19. Mai. Indien wird wieder ein⸗ 


mal von einer Streikwelle großen Ausmaßes 
Wegen Lohnſtreitigkeiten ſind in 


Bihar ausgedehnt. In der letztgenannten Stadt 
ſtreiken 10 000 Arbeiter. Die indiſche „Kupfer⸗ 
korporation“ und die „Kabelgeſellſchaft“ wer⸗ 
Man 
1 1 eine weitere Verſchärfung der Streik⸗ 
welle. 


Madrid meldet. 


Gefährliche Lügen 
Berlin, 19. Mai. In Berliner politiſchen 
Kreiſen wird die Aufmerkſamkeit auf ein 
Muſterbeiſpiel einer gefährlichen friedenſtören⸗ 
den Verhetzung gelenkt. Der rotſpaniſche Kurz⸗ 
wellenſender Madrid verbreitete eine aus 
Paris datierte Meldung, derzufolge an der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenze erheb⸗ 
liche Truppenkonzentrationen und »verſchiebun⸗ 
gen auf deutſcher Seite vorgenommen und motos 
riſterte deutſche Regimenter jtationiert würden. 
Dieſe Meldung hat die angeblichen deutſchen 
Truppenkonzentrationen in Verbindung mit der 
tſchechoſlowakiſchen Frage gebracht 
und behauptet, daß es ſich um Sicherungsmaß⸗ 
nahmen dagegen handle, falls Frankreich ſich 
zu einer Intervention zugunſten der 

Tſchechoſlowakei entſchließen ſollte. 
Dieſe Meldung iſt, wie wir zuverläſſig feſt⸗ 


ſtellen können, von Anfang bis zu Ende erfun⸗ 


— —— — 


den. Sie verfolgt ausſchließlich den Zweck, die 
deutſche Politik gegenüber der Tſchechoſlowakei 
unfriedlicher Abſichten zu verdächtigen. Man 
will offenbar der Entwicklung Einhalt gebieten, 
daß neben den alten deutſchen Auffaſſungen 
von der Notwendigkeit einer Verwirklichung der 
ſudetendeutſchen Forderungen von Karls⸗ 
bad bei voller Wahrung der kſchechoſlowakiſchen 
Integrität ſich nun auch engliſche Ratſchläge in 
gleicher Richtung bewegen und die Prager Re⸗ 
gierung ihrerſeits Verhandlungen zur Löſung 
dieſes Problems mit den Sudetendeutſchen auf⸗ 
nimmt. Die Ausſicht auf eine friedliche und 
gerechte Löſung der Frage erſcheint den Ur- 
hebern dieſer Meldung, ſo meint man in 
Deutſchland, derart erſchreckend, daß ſie nicht 
vor der Verbreitung willkürlichſter Falſchmel⸗ 
dungen, die auch nicht durch den Schatten eines 
Anhaltspunktes gerechtfertigt find, zurück⸗ 
ſchrecken. In Wahrheit befindet ſich Deu tiğ- 
land in voller Uebereinſtimmung 
mit England und wohl auch mit der Pra⸗ 
ger Regierung, daß eine gerechte und friedliche 
Löſung des Problems nicht nur wünſchenswert⸗ 
ſondern auch durchaus möglich iſt. 


—— 


Erſt nach der Regelung 
der ſpaniſchen Frage.. 


Noch keine Anerkennung des italienischen 
Ilmperiums durch England 
London, 19. Mai. Ein am Mittwoch veröffent: 
lichter Bericht des liberalen „Mancheſter Guar- 
dian“ aus Paris, in dem behauptet wurde, daß 


die britiſche Regierung der franzöſiſchen Regie- 


rung mitgeteilt habe, daß ſie bereits in den näch⸗ 
ſten Tagen die Anerkennung der italieniſchen 
Eroberung Abeſſiniens ausſprechen werde, wird 
an zuſtändiger engliſcher Stelle als „una 
richtig“ bezeichnet. Der Vericht entbehre der 
Grundlage. Es wird in dieſem Zuſammenhang 
auf die Rede des Miniſterpräſidenten Cham» 
berlain verwieſen, der ſeinerzeit erklärt habe, 
„daß eine Anerkennung der Eroberung Abeſſi⸗ 
niens durch Italien erſt nach der Regelung der 
ſpaniſchen Frage erfolgen werde“. 


Verkrauensvotum für Spaak 

Die belgiſche Kammer ſprach am Mittwoch 
abend der Regierung Spaak das Vertrauen 
aus. Für die Regierung ſtimmten 132 Abge⸗ 
ordnete, dagegen 38. 15 Abgeordnete enthielten 
ſich der Stimme. Die Rexiſten, flämiſche Na: 
tionaliften und die Kommuniſten ſtimmten 
gegen die Regierung. Der Stimme enthielten 
ſich die konſervativen Katholiken, die dem Re⸗ 
gierungsblock angehören. 


Deulſch⸗ungariſche Freundſchaft 


Berlin, 19. Mai. Der neue Königlich⸗Ungari⸗ 
ſche Miniſterpräſident Bela von Imredy hat 
den Führer und Reichskanzler telegraphiſch 
von ſeiner Ernennung in Kenntnis geſetzt und 
hierbei die traditionelle Freundſchaft beider 
Länder hervorgehoben. 

Der Führer und Reichskanzler hat in ſei⸗ 
nem Antworttelegramm den Miniſterpräſiden⸗ 
ten des Königreichs Ungarn zum Antritt ſeines 
hohen Amtes beglückwünſcht und im gleichen 
Sinne die deutſch⸗ungariſche Freundſchaft Ber- 
tont. 


Telegrammgruß auch an den 
polniſchen Miniſterpräſidenten 
Det neue ungariſche Miniſterpräſident Im» 
redy richtete auch an den polniſchen Mini⸗ 
fterpräfidenten General Skladkowſki ein Teles 
gramm, in dem er ihm anläßlich ſeiner Ernen⸗ 
nung die Verſicherung gibt, daß er genau ſo wie 
ſeine Vorgänger bemüht ſein werde, die Jahr⸗ 
hunderte alte Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Nationen weiter auszubauen, Der polniſche 
Miniſterpräſident verſicherte in einem Antwort⸗ 
telegramm, daß er ſich glücklich ſchätzen werde, 

hierzu beizutragen. 
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Deutſchlandflug glänzend 
beſetzt 


Am 22. Mai beginnt auf 15 verſchiedenen Flug⸗ 
plätzen Großdeutſchlands die ſeit einigen Jahren 
zur feſten Tradition gewordene Leiſtungs⸗ 
prüfung des deutſchen Luftſports, der Deutſch⸗ 
landflug. Der Aufſchwung des deutſchen 
Flugſports gegenüber dem letzten Jahr ergibt 
ſich aus der ungewöhnlich hohen Zahl von 390 
teilnehmenden Flugzeugen. In 130 Ketten zu 
je drei Maſchinen führt dieſer Wettbewerb 
freuz und quer über das Großdeutſche Reich, 
um am 29 Mai auf dem Flughafen von Wien⸗ 
Aſpern zu enden. Der Wettbewerb beginnt am 
erſten Tag mit einem Reiſeflug, den an den 
folgenden Tagen ein ſorgfältig erprobtes Sy⸗ 
ſtem von fliegeriſchen Leiſtungsprüfungen ab⸗ 
löſt. Darunter befinden ſich ein Pünktlichkeits⸗ 
wettbewerb, Geſchicklichkeitsübungen, Ziel-Lan- 
dungen und Zielabwürfe. Wieder wie bei den 
früheren Deutſchlandflügen werden nicht die 
techniſchen Eigenſchaften der Maſchinen ge⸗ 
wertet, auch nicht die Leiſtungen des einzelnen, 
ſondern es geht um die Leiſt ungen der 
Verbände. Eine beſondere Wertung iſt 
auch für die kameradſchaftliche Diſziplin und 
die Zuſammenarheit zwiſchen den fliegenden 
Mannſchaften und dem Bodenperſonal vor⸗ 
geſehen. Die Flugzeuge ſind je nach ihrer 
Stärke in vier Gruppen eingeteilt. In 
Anbetracht dieſer außerordentlichen Beteiligung 
mußte die Bodenorganiſation beſonders um⸗ 
fangreich ausgebaut werden. 


Pioniertaten deutſcher 
Chemiker 


Der dritte Tag des großen Chemie⸗ 
aufs neue die 


Nom. 
Weltkongreſſes in Rom ſtellte 
Tatſache unter Beweis, daß wir mit der Er⸗ 
kenntnis der grundlegenden Lebensvorgänge und 
der an ihnen beteiligten chemiſchen Körper 
zwar vielverſprechende Fortſchritte gemacht 
haben, daß wir aber immer wieder vor 
neue Probleme geſtellt werden. Einer der 
mit beſonderer Spannung erwarteten Vorträge, 
der Hauptvortrag von Prof. A. Butenandt 
vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Biochemie in 
Berlin, ließ dies beſonders deutlich werden. 

Der Gelehrte fühkte aus, daß es neben dem 
auf die Erhaltung und den Aufbau des Orga⸗ 
nismus gerichteten gewöhnlichen Stoffwechſel 
noch einen Stoffwechſel höherer Ord⸗ 
nung gibt, der ſich in phyſiologiſchen, hoch⸗ 
aktiven, in geringſten Mengen wirkſamen Ver⸗ 
bindungen abſpielt. 3u dieſen Wirkſtoffen des 
Lebens gehören die itamine, die Hor⸗ 
mone und die Enzyme. Sie regeln die 
ſtofflichen Lebensvorgänge entſcheidend. 

Im übrigen werden, wie Profeſſor Hans 
von Euler (Stockholm) in einem Haupt⸗ 
vortrag darlegt, die meiſten für den Kah 
wechſel wichtigen Wirkſtoffe nicht mit der Na 
rung aufgenommen, ſondern im Organismus in 
gewiſſen Vorſtufen aufgebaut oder umgebildet 
Sie ſind in ihrem Wirkungsgrad weitgehend 
von gewiſſen Eiweißbeſtänden abhängig, die an 
ihrem Aufbau ug find. 

Auch die techniſche Seite der Chemie kam in 
den geſtrigen Vorträgen ſtark zur Geltung. Ins⸗ 
beſondere für die ausländiſchen Zuhörer waren 
die Ausführungen von Dr. M. Bier- Ludwigs? 
hafen von Intereſſe, der über die zehnjährigen 
Erfahrungen mit der großtechniſchen Herſtellung 
von Hochdruck⸗Hydrier benzin ſprach. 
Die überragende Bedeutung dieſes Verfahrens 
geht daraus hervor, daß in Deutſchland 1937 
nahezu 900 000 t Benzin, d. h. 90 v. H. der ein⸗ 
heimiſchen Benzinerzeugung überhaupt, au 
dieſe Weiſe hergeſtellt worden ſind. Die Technik 
beherrſcht dieſes Verfahren, nach dem man Stein⸗ 
kohle und Braunkohle wie auch Teere, Tranöle, 
Rohöle uſw. verarbeiten kann, heute ſo voll⸗ 
kommen, daß man jedes beliebige Erzeugnis bis 
zu dem hochwertigſten klopffeſten Fliegerbenzin 
anach herſtellen kann. ine ganze Anzahl 
ſolcher Anlagen iſt bereits heute im Ausland 
in Betrieb bzw. im Bau. 


Die konſeſſionelle Gliederung 
Großdeuſchlands 


In einer kirchlichen Korreſpondenz werden 
über die konfeſſionelle Gliederung Großdeutſch⸗ 
lands erſtmalig Zahlen veröffentlicht. Danach 
hat die konfeſſionelle Zuſammenſetzung des deut- 
ſchen Volkes durch den Anſchluß Oeſterreichs 
eine nicht unbedeutende Aenderung erfahren. Zu 
den bisherigen 21 Millionen Katholiken in 
Deutſchland find rund 6 Millionen aus Defter- 
reich hinzugekommen. Sie zählen jetzt zuſammen 
27 Millionen gegenüber 41 Millionen Evan⸗ 
geliſchen und bilden damit 36 v. H. der Geſamt⸗ 
bevölkerung gegenüber 54 v. H. der Evangeli⸗ 
ſchen. Das bisherige Verhältnis: zwei Drittel 
Evangeliſche und ein Drittel römiſche Katho⸗ 
liken in Deutſchland ſtimmt alſo nicht mehr. Das 
neue Verhältnis zwiſchen Evangeliſchen und 
Katholiken im Großdeutſchen Reich iſt jetzt drei 
Fünftel zu zwei Fünftel. 10 v. H. der deutſchen 
Bevölkerung gehören anderen Religions- oder 
Glaubensgemeinſchaften an. Die Katholiſche 
Kirche in Deutſchland iſt durch den Anſchluß um 
2 Erzbistümer und um 4 Bistümer erweitert 
worden, ſo daß jetzt das Großdeutſche Reich im 
ganzen 8 Erzbistümer und 22 Bistümer zählt. 
Eine Vereinigung zwiſchen dem reichsdeutſchen 
und dem öſterreichiſchen Epiſkopat ift bisher nicht 
erfolgt. 


Eine ganze Stadt in Flammen 


. Zwei Dörfer wurden eingeäſchert 


Warſchau. In Slonim, einer bei Barano⸗ 
wicze in Oſtpolen gelegenen Stadt, brach geſtern 
ein Feuer aus, das ſich infolge des ſtarken 
Windes raſch verbreitete und mehrere Straßen 
in Flammen ſetzte. Da das Feuer weiter um 
ſich griff, wurden ſämtliche Feuerlöſchzüge aus 
Baranowicze ſowie aus allen benachbarten 
Ortſchaften alarmiert. Der Schaden kann noch 
nicht überſehen werden. 

Im Dorfe Podleſie, auch in der Nähe 
von Baranowicze gelegen, äſcherte ein Feuer 
16 Wohnhäuſer und 14 Scheunen ein und ver⸗ 
nichtete zahlreiches totes und lebendes Inven⸗ 
tar. Ein Dorf in der Nähe der Ortſchaft 
Konſkie in Mittelpolen wurde durch eine 
Brandkataſtrophe vernichtet. 


Todesſtrafe für vierfache 
Giftmörderin 


Wien. Im Prozeß gegen die Halbjüdin Mar⸗ 
tha Marek, die des vierfachen Giftmor⸗ 
des angeklagt iſt, beantragte der Staatsanwalt 
die Todesſtrafe. 

Martha Marek hat ihren Gatten, ihr eigenes 
Kind und zwei entfernte Verwandte mit der als 
Rattengift Verwendung findenden Celio⸗ 
paſte vergiftet, um ſich in den Beſitz der Ver⸗ 
ſicherungsſummen zu ſetzen. Schon vor mehreren 
Jahren jtand fie im Mittelpunkt eines Senja- 
tionsprozeſſes, unter der Beſchuldigung, ihrem 
inzwiſchen von ihr vergifteten Mann, dem Ing. 
Marek, das Bein abgehackt zu haben, um 
durch einen vorgetäuſchten Unfall eine hohe Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu erlangen. Sie wurde da— 
mals freigeſprochen, doch ſteht heute mit Sicher⸗ 
heit feſt, daß ſie das Verbrechen begangen hat. 

In ſeiner Schlußrede erklärte der Staatsan⸗ 
walt, daß eine Verbrecherin von dem Ausmaß 
der Martha Marek noch nie vor einem öfter- 
reichiſchen Gericht geſtanden habe. Sie ſei die 


| 
| 
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reine Inkarnation des Böſen, die ab- 
ſolute Verneinung alles Menſchlichen. Alle 
Stadien des Verbrechens habe ſie ge⸗ 
kannt und das Sterben ihren ſechs Monate alten 
Kindes ſogar genießeriſch erlebt. 


Ferner beantragte der Staatsanwalt die Ver⸗ 
urteilung des wegen Verſicherungsbetruges mit- 
angeklagten Juden Jenoe Neumann, der frü⸗ 
her Rotgardiſt bei den Bolſchewiken⸗ 
horden des Bela Khun in Ungarn war. 


Das lohnt ſich! 


London. Der größte Grundſtücksverkauf, der 
wohl je in England vorgekommen iſt, wurde am 
Dienstag in Südweſtengland getätigt. 
Marquis von Bute, der reichſte engliſche Land⸗ 
lord, hat die in ſeinem Beſitz befindlichen Häu⸗ 
ſer in Cardiff, das heißt ungefähr die halbe 
Stadt verkauft. In die Transaktion ſind nicht 
weniger als 20000 Häuſer, 1000 Geſchäfte, 
mehrere hundert Gaſthäuſer, Theater, Kinos 
und Docks eingeſchloſſen. Der Marquis von Bute 
beſitzt im übrigen rund 470 000 Morgen Land. 


Der rettende Brunnen 

Paris. Unter eigenartigen Umſtänden ver⸗ 
lief ein Automobilzuſammenſtoß in Grézil⸗ 
lac bei Bordeaux. Der eine der beiden Pri⸗ 
vatwagen wurde durch die Straßenrinne und 
dann gegen einen Brunnenrand geſchleudert, an 
dem das Auto zertrümmerte. Eine Sekunde 
vorher öffnete ſich jedoch die Vordertüre des 
Autos, eine neben dem Fahrer ſitzende Dame 
flog heraus und fiel in den 11 Meter tiefen 
Brunnen hinein. Das Merkwürdigſte war je⸗ 
doch, daß fie völlig unverletzt aus dem Waj- 
ſer gezogen werden konnte, während alle ande⸗ 
ren Inſaſſen des Autos ſchwer verletzt worden 
waren. 


Der 


Berlin ging voran 


j London. Im Auftrage des Transportmini⸗ 
ſteriums hat der engliſche Ingenieur Sir Chat 
les Braſſey einen umfaſſenden Plan zur Lö⸗ 
lung des Londoner Verkehrsproblems aus: 
gearbeitet, der am Montag veröffentlicht 
wurde. Der Plan ſieht eine weitgehende 
Umgejtaltung des heutigen Lon⸗ 
doner Stadtbildes vor. So ſollen neue 
Straßen mit einer Geſamtlänge von 818 Meilen 
gebaut und wichtige Verkehrszentren durch 
Niederreißen verkehrshinderlicher Gebäude er⸗ 
weitert werden. Drei konzentriſche Ring 
ſtraßen ſind für die Entlaſtung des inneren 
Stadtverfehrs geplant. Ferner ſchlägt der Ber 
richt den Bau moderner Autoſtraßen vor, 
die ſich ſtrahlenförmig aus der Hauptſtadt in 
die Provinz erſtrecken ſollen. 

Verkehrsminiſter Burgin hat den Bericht als 
„moraliſche Errungenſchaft“, gut⸗ 
geheißen und mitgeteilt, daß bereits Schritte 
zur Durchführung der wichtigſten Vorſchläg g 
Braſſeys ergriffen worden ſeien. 


Grunditeiniegung 
zum Volkswagen⸗Werk 

Berlin. In ſeiner großen Rede bei der Eröff⸗ 
nung der Internationalen Automobil⸗Ausſtel⸗ 
lung kündigte der Führer den Bau eines gewal⸗ 
tigen deutſchen Volkswagen⸗Werkes an. Die 
Grundſteinlegung zu dieſem großen Werk, das 
in Fallersleben, 25 Kilometer nordöſtlich von 
Braunſchweig, erſteht, wird in Anweſenheit fh 
render Männer von Partei, Staat und Wirt⸗ 
ſchaft am Himmelfahrtstage, dem 
26. Mai, um 13 Uhr vollzogen werden. In zahl⸗ 
reichen RdF.-Sonderzügen werden 50 000 Volks 


genoſſen nach Fallersleben kommen, um an die 


ſem bedeutungsvollen Ereignis teilzunehmen. 


Giftgas überraſcht ſechs Arbeiter 


Paris. In der Nähe von Dijon 
wurde am Dienstag nachmittag eine Gruppe von 
Arbeitern, die mit Säuberungsarbeiten beſchäf⸗ 
tigt war, plötzlich von ausſtrömenden giftigen 
Gaſen überraſcht. Sechs Arbeiter erlitten fet 
ſchwere Vergiftungen, zwei von ihnen find ge⸗ 
ſtorben. 


$port vom Tape 


Amerika gewann den Erdleil-⸗Kampf 


Nürnberg wurde benachteiligt — Solezyijki hatte viel Dynamit 


Vor 25 000 Zuſchauern wurde in der Nacht 
zum Donnerstag in der Rieſenhalle des Chi⸗ 
kagoer Stadions der Erdteilkampf Europa — 
Amerika ausgetragen. Die Amerikaner ges 
wannen den Kampf 5:3. Von den vier deut⸗ 
ſchen Vertretern konnte nur Runge jeinen 
Kampf gewinnen. 0 


Im Fliegengewicht kämpfte Olle Lehtinen⸗ 
Finnland gegen den aus Italien ſtammenden 
Cavalleri. Lehtinen verſtand es nicht, 
ſeine größere. Reichweite und die Schlagkraft 
ſeiner Rechten entſcheidend einzuſetzen. Caval⸗ 
Teri hatte das größere Kämpferherz und wurde 
Punktſieger. 


Der italieniſche Olympiaſieger Ulderico 
Gergo hat in USA. einen guten Ruf, beſon⸗ 
ders ſeit ſeinem vorjährigen Siege. Um ſo 
größer war die Ueberraſchung, als er von dem 
amerilaniſchen Bantamgewichtler Frank Kain⸗ 
rath ausgepunktet wurde. Gergo hatte Kain- 
rath noch 1937 ſicher ſchlagen können, befand 
ſich aber diesmal nicht in Höchſtform. 


Der Federgewichtler John Saunders 
Irland errang dann durch ſeinen Punktſieg 
über Eddie Dempſey den erſten Punkt für 
Europa. Der Ire bot eine große kämpferiſche 
Leiſtung und galt als Favorit. 


Die größte Ueberraſchung des Abends war 
der Sieg des ſchwarzen Medizinſtudenten M iT- 
ton über Nürnberg⸗Deutſchland. Der Deutſche 
befand ſich in Form, hatte im Training ſogar 
durch Niederſchläge imponiert und galt als Fa⸗ 
vorit. Dre Neger verfügte jedoch über eine 
große Widerſtandskraft. Er erkämpfte ſich in 
der erſten Runde eine knappe Führung, wurde 
aber dann in der Schlußrunde zu Boden gebracht 
und konnte nur noch mit Mühe über die Runde 


kommen. Das Arteil, ein Punktſieg für den 
Schwarzen, wurde dem Kampfe nicht ge- 
recht. 


Die Schlagſtärke des polniſchen Meiſters Kol⸗ 
czyüſti zeigte ſich im Kampf mit Jimmy 
Mallay, der von den Amerikanern als Beſter 
ihrer Staffel bezeichnet worden war. Kolczynſki 
war zwar feinem boxeriſch guten Gegner etwas 
unterlegen, hatte aber mehr Dynamit in ſeiner 
Rechten, und das gab den Ausſchlag für ſeinen 
Sieg in der erſten Runde. 


Mit ihren Prophezeiungen, daß Baumgarten⸗ 


Deutſchland im Mittelgewicht von Bedwith- 


geſchlagen werden würde, hatten die Amerikaner 
leider recht. Der deutſche Meiſter mußte ſchon 
in der erſten Runde kurz bis zwei zu Boden, 
punktete dann aber fleißig und war dem Ame⸗ 
rikaner in den Schlußminuten ſichtlich über⸗ 
legen. Das Ringgericht entſchied ſich jedoch für 
einen Punktſieg von Beckwith. 


Einen matten Kampf lieferte der Hamburger 
Richard Vogt im Halbſchwergewicht gegen Linto 
Guerriera. Der Deutſche wurde wegen un- 
ſauberen Boxens verwarnt und wäre beinahe 
disqualifiziert worden. Guerriera befand ſich 
in guter Form und errang einen klaren Punkt⸗ 
ſieg, nachdem Vogt in der dritten Runde knapp 
vor einer Knockout-Niederlage geſtanden hatte. 


In feiner Form ſtellte ſich der Olympiameiſter 
Herbert Runge-⸗Deutſchland vor. Bereits in 
der erſten Runde hatte er gegen den ſchlag⸗ 
ſtarken Neger Dan Merrit leichte Vorteile. 
Sein genauer rechter Aufwärtshaken und ſeine 
ſaubere Linke ſicherten ihm ſchließlich einen mit 
großem Beifall aufgenommenen klaren Punkt⸗ 
ſieg. 


Aſton Villa beſiegt 


Deuiſche Auswahlmannſchaft gefiel ſehr 


Das zweite Lehr⸗ und Prüfungsſpiel gegen 
die Mannſchaft von Aſton Villa wurde am 
Mittwoch in Düſſeldorf von der deutſchen Aus⸗ 
wahlmannſchaft nicht unverdient mit 2:1 To⸗ 
ren gewonnen. Wichtiger noch als der Sieg 
ſcheint die Tatſache, daß die deutſche Mannſchaft 
ein ganz hervorragendes Spiel ge⸗ 
liefert und in jeder Hinſicht den Erwartungen 
entſprochen hat. Das Tempo war ernorm 
ſcharf, doch wurden alle Aktionen überlegt aus⸗ 
geführt. Beide Tore kamen abwechſelnd in 
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Gefahr. In der 14. Minute fiel das Führungs 


tor für Aſton Villa. Janes war dem Links⸗ 
außen Houghton entgegengelaufen und wollte 
den Ball über den Kopf zurückziehen, wobei er 
ſtürzte. Houghton lief ſofort mit dem Leder 
am Fuß auf und davon. Vergeblich ſuchten ihn 
Janes und Mock zu erreichen, aus 18 Meter 
ſchoß Houghton ein wundervolles Tor. Eine 
feine Leiſtung von Gauchel brachte in; der 


22. Minute den Ausgleich. Wagner war mit 


dem Ball über das ganze Feld nach links ge⸗ 


laufen, gab dann eine Vorlage nach innen, 

Gauchel erkämpfte ſich den Ball und feuerte 

einen 20-Meter⸗Schuß ab, der unhaltbar wat. 

Fünf Minuten ſpäter führte die deutſche Mann⸗ 

ſchaft mit 2:1. Von Gauchel kam das Leder 
zu dem anſcheinend aus Abſeitsſtellung geſtar⸗ 

teten Peſſer, der ungeachtet der Reklamationen 

der engliſchen Verteidiger weiterlief und an 

Biddleſtone vorbei einſchoß. Bei dieſem Stande 

blieb es bis zur Pauſe. 


Der Vorſprung wird gehalten 


Auch in der zweiten Spielhälfte, in der ſich 
an der 2: 1⸗Führung nichts mehr änderte, bliet 
das Spiel der deutſchen Mannſchaft ausgezeich' 
net. In der 4. Minute fah man eine prachtvoll 
Abwehrleiſtung von Rafti, der einen hohen 
Schuß von Houghton im Wurf wegfing. Raftl 
blieb nach dem gewaltigen Sprung zunächſt be 
nommen liegen, ſpielte aber weiter. Aetinitet 
Stürmer war Gauchel der eine ſtändige Br 
drohung für das Aſton Villa⸗Tor blieb. In det 
15. Minute köpfte Gelleſcheine ſehr ſchöne Flanke 
von Peſſer knapp über die Latte, eine Minute 
ſpäter ſchoß Gauchel eine Vorlage von Hahne; 
mann aus der Luft ebenfalls knapp über das 
Tor. Die Engländer machten alle Anſtrengun 
gen, um das Ergebnis zu verbeſſern. Beide 
Außenläufer tauchten zeitweilig im engliſchen 
Sturm auf, ſo daß das deutſche Tor mit ſieben 
Mann berannt wurde, jedoch vergeblich. Von 
allem Streitle und Kitzinger retteten wiederhol - 
in großartiger Manier. In der 24. Minute ver: 
paßte Janes einen hohen Ball, Houghton fÉ 
ſofort ſcharf ab, aber Rafti hielt wundervoll. 
Zum Schluß drängten die Engländer noch ein! 
mal ſtark. Es blieb jedoch beim 2: 1⸗Siege der 
deutſchen Mannſchaft. Im Angriff von Aſton 
Villa machte ſich das Fehlen des ſpritzigen 
Broome ein wenig bemerkbar. 


Nur ein Remis der Engländer 
in Kattowitz 


Der Vizemeiſter der erſten engliſchen Liga, 
Wolverhampton Wanderers, der vor 
einigen Tagen gegen eine ungariſche Auswahl“ 
elf 0:0 geſpielt hatte, trug am Mittwoch in 
Kattowitz das mit großer Spannung erwart 
tete Treffen gegen eine Auswahlmannſchaft von 
Schleſien aus. Der Kampf endete trotz leichter 
Ueberlegenheit der Engländer, die recht hart 
ſpielten, mit einem Unentſchieden von 4:4 
Piontek mußte wegen einer Verletzung in der 
zweiten Halbzeit vom Platz; die Schlefier ſpiel⸗ 
ten von da an mit 10 Mann. Bis zur Pauſe 
itand das Spiel 3:3, wobei die drei Tore für die 
Schleſier der ausgezeichnet aufgelegte Willi’ 
mowſti ſchoß. Nach Seitenwechſel gingen die 
Schleſier durch einen Prachtſchuß von Wodarz 
in Führung. Die Engländer konnten nur noch 
ausgleichen. ; 

Im Vorkampf wurde eine Auswahlmannſchaft 
von Chorzow von einer Gleiwitzer Auswahlel 
3:2 beſiegt. 5 
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Stadt Pofen 


Donnerstag, den 19. Mai 


re tag: Sonnenaufgang 3.50, Sonnen⸗ 


gang 18.48, M 1 
V 
Yen ſerſtand der Warthe am 20. Mai + 0,71 
+ 0,84 am Vortage. 
heſontervorherſage für Freitag, den 20. Mai: 
n in den Mittagsſtunden ſtarke Wolken⸗ 
Schau 8. zeitweiſe aber auch heiter, geringe 
kühl er. Nachts und in den Morgenſtunden 
B; legen auch über Mittag nur mäßig warm; ge- 


lich et i ] = 
dig Nordwest auffriſchende Winde aus Weſt 


k Kinos: 
0: pon aus Wien“ (Deutſch) 
„Halka“ (Poln.) 
Senna: „Der Dſchungel ruft“ Deutſch) 
u „Der junge Wald“ (Poln.) ' 
Rip e: „Fanny Elßler“ (Deutſch) 
ona: „Der Königswalzer“ (Deutſch) 


Leiſtungsbericht 
der Rettungsbereitſchaft 


linges letzte Monats-Beriht der Poſener Net- 
fingr ereitihaft zeigt uns wieder, wie um- 
diganich die Tätigkeit dieſer ſtets hilfsbereiten 
> niſation unſerer Stadt im vergangenen 
desen war. Den größten Poſten nehmen in 
; Schnitt Bericht die leichteren Stich-, Hieb- und 
i bereit verletzungen ein, bei denen die Rettungs- 
; treia duft 223 mal helfend und verbindend ein- 
Monat mußte, Ueberfahren wurden im Berichts» 
vage 20 Perſonen, und zwar 12 von Kraft⸗ 
deren 5 von der Straßenbahn und 3 von an⸗ 
der Fahrzeugen. Die Zahl der Selbſtmord⸗ 
fen woe, zu denen die Rettungsbereitſchaft geru⸗ 
i rde, war im April verhältnismäßig hoch, 
Leber 9 Fälle betrug. In 5 Fällen hatten die 
de, usmüden Gift genommen. Die Geſamtbilanz 
ben dettungsbereitſchaft umfaßt 764 Hilſeleiſtun⸗ 
und im April, wobei doch noch 12 Simulationen 
Reti andere unnötige Beanſpruchungen der 
ungsbereitſchaft zu verzeichnen find. 


Popnlärer Zug nach Warſchau 
N Fußball⸗Wettkampf Pole n—Irland 
iha ein 2tägiger populärer Zug nach War- 

A. 5 Die Abfahrt aus Poſen erfolgt am 

am Et um 4.10 Uhr nachmittags, die Rückkehr 

Tatt 4. Mai frühmorgens. Eine Teilnehmer- 

und für die Hin- und Rückfahrt koſtet 12,50 31. 

den iſt an allen Fahrkartenſchaltern ſowie in 
Keiſebüros zu erhalten. 


Regiſtrierung 
mechaniſcher Fahrzeuge 
daß N Poſener Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, 
tun ie techniſchen Prüfungen bei der Regiſtrie⸗ 
legt von Kraftwagen und Motorrädern von 
10 5 jeden Dienstag und Donnerstag von 
R 


a 12 Uhr auf dem Plac Kolegiacki (früher 
nuch Rynek) ſtattfinden. Außerdem finden 
für eden Sonnabend dieſelben Prüfungen nur 
die deue Kraftwagen und Motorräder ſtatt. 
umeldung zur Regiſtrierung und teni- 

dem Prüfung muß mindeſtens fünf Tage vor 
abte beabſichtigten Termin an die Verkehrs⸗ 
ilung des Mojewodſchaftsamtes erfolgen. 

n Ausnahmefällen kann fie auch am Prii- 
werdeage dem amtierenden Beamten mitgeteilt 


—— 


nicht die Rede ſein. 


Gedanken über die Erholungsreiſe 


Biele Wege führen zum Ziel 


Wohin reiſen wir in dieſem Sommer? Dieſe 
Frage iſt natürlich ſchnell entſchieden, wenn der 
Arzt aus irgend einem Grunde einen beſtimm— 
ten Kurort vorſchreibt. Doch davon ſoll heute 
Wir wollen von der ſo⸗ 
genannten Erholungsreiſe ſprechen. 


Der abgehetzte Stadtmenſch entflieht gern 
einmal ſeinen geſellſchaftlichen Verpflichtungen, 
für ihn iſt ein Aufenthalt mit einem wenn auch 
nur geringen Zwang ſicher nur eine halbe Er⸗ 
holung. Er würde ſich in einem eigenen oder 
gemieteten Wochenendhaus, wo er tun oder laſ— 
ſen kann, was ihm beliebt, ſicher viel beſſer er⸗ 
holen. Oder er könnte mit Zelt und Ruckſack, 
mit Fahrrad, Kraftwagen oder Paddelboot ins 
Blaue wandern, raſten, wo es ihm zuſagt. 
Dann hat er das, was er braucht: völlige Ruhe 
und Ausſpannung für ſeine gefolterten Ner- 
ven. Weniger erholend iſt dagegen der Aufent⸗ 
halt im Wochenendhaus für die Hausfrau. 
Für ſie bedeutet das nur zu oft die Fortſetzung 
ihrer häuslichen Pflichten am Urlaubsort. Selbſt 
für Hausfrauen, die ſich ein ſehr ſelbſtändiges, 
erſtklaſſiges Perſonal leiſten können, hört das 
Denken „Was eſſen wir morgen?“ meiſt dann 
doch nicht auf. Und das vermindert die Er- 
holung. Alles, was uns ſonſt beſchäftigt und an 
unſerer Nervenkraft zehrt, gehört nicht in den 
Urlaub. Wenn man den Urlaub im Wochen⸗ 
endhaus verbringt, ſollten mit Rückſicht auf die 
Hausfrau die Hauptmahlzeiten im Gaſthaus 
eingenommen werden. 


Jede Sommerfriſche und jeder Kurbetrieb will 
natürlich einen glänzenden Ruf haben. Außer 
durch ſorgfältige Bedienung, Gewährung aller 
Bequemlichleiten, Zerſtreuungen und andere 


wichtige Dinge ſuchen ſie dieſen Ruf durch eine 
erſtklaſſige, beſonders reichhaltige Verpflegung 
zu ſichern. In kleinen Sommerfriſchen iſt es zu⸗ 
weilen erſtaunlich, wie ſich die einzelnen Gaſt⸗ 
häuſer durch die Größe der Fleiſchportionen zu 
überbieten ſuchen. Das iſt wohl ſehr gut für 
einen mageren, erſchöpften Menſchen. Solche 
gibt es, die im Beruf einfach nicht eſſen können, 
denen jeder kleine Aerger den Appetit ver⸗ 
ſchlägt. Für dieſe Menſchen iſt es natürlich 
eine gute Erholung, wenn ſie einmal an einem 
ruhigen Landflecken bei reichlicher Verpflegung 
ſich gründlich ausfaulenzen können und dabei 
vielleicht einige Pfund an Gewicht zunehmen. 
Anders verhält es ſich aber bei der meiſt größe⸗ 
ren Zahl der Kurgäſte. Leute, welche tagtäg⸗ 
lich am Schreibtiſch ſitzen, nicht genügend Be⸗ 
wegung haben, dabei aber doch gut eſſen, in⸗ 
folgedeſſen zu Fettleibigkeit und Verſtopfung 
neigen, für die iſt eine ſolche Sommerfriſche 
keine Erholung, im Gegenteil eine ſchädliche 
Fortſetzung ihrer unnatürlichen Lebensweiſe. 
Ihnen wäre eine Fußwanderung bei knappſter 
Nuckſackverpflegung beſtimmt am zuträglichſten. 

Es würde zu weit führen, alle Erholungs- 
möglichkeiten zu beſprechen. Wie ſchon ge- 
ſagt, iſt es nicht möglich, allgemein eine Er⸗ 
holung zu empfehlen. Jeder ſuche dazu Ort und 
Tätigkeit, wie fie ſeiner alltäglichen Gewohnheit 
möglichſt entgegengeſetzt ſind. Was manchem 
unbequem erſcheinen mag, wird ſich hinterher 
wahrſcheinlich als die beſte Erholung heraus⸗ 
ſtellen. Aber wohlgemerkt, dieſe Vorſchläge 
gelten nur für Erholungsbedürftige, nicht für 
wirklich Kranke. Die müſſen ſich ihren Kur⸗ 
aufenthalt vom Arzt vorſchreiben laſſen. 

Dr. K. O. 
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70. Gebur'stag 


Die Hausbeſitzerin Frau Martha Halonga⸗ 
Poſen feiert heute im Kreiſe ihrer Kinder und 
Enkelkinder ihren 70. Geburtstag. Trotz vieler 
Schickſalsſchläge hat fie fih ihren gefunden Hu- 
mor und ihre geiſtige Friſche erhalten. Unſere 
beſten Wünſche für einen ruhigen und geſeg⸗ 
neten Lebensabend begleiten ſie an ihrem 
Ehrentage. 


Te 


Wochenmarktbericht 


Das ſchöne Wetter brachte dem Wochenmarkt 
einen guten Beſuch, den Händlern einen ſehr 
zufriedenſtellenden Umſatz. Das Warenange- 
bot war in jeder Hinſicht reichhaltig, die Preiſe 
waren folgende: Landwirtſchaftliche Produkte: 
Tiſchbutter 1,60—1,70, Landbutter 1.40 —1.50, 
Sahnenkäſe 60—65, Weißkäſe 20—30, Milch 20, 
Sahne d. Viertelliter 30—35, für die Mandel 
Eier verlangte man 95—1.00. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt forderte man für Rhabarber 10—15, 
Spargel d. Pfd. 50—60, Suppenſpargel 30 bis 
40, Morcheln 40, jg. Mohrrüben d. Bd. 30—35, 
Kohlrabi 55—40, Radieschen 5, Sauerampfer 10, 
Spinat 10, Salat d K. 1025, Dill, Schnitt⸗ 
lauch, Suppengrün je 5—10, grüne Gurken d. 
Stück 50—60, Zwiebeln 30—35, Kartoffeln 3 
bis 4, rote Rüben 8—10, jg. rote Rüben 10 bis 
15 d. Bd., Bananen 25—35, jg. Zwiebeln 10 d. 
Bd., Backobſt 80 —1.20, getr. Pilze d. Viertel: 
pfund 80, Aepfel 25—1.00, Apfelſinen 25—40, 
Zitronen 15—20, Wruken 10, Sellerie 45—50, 
Weißkohl 40, Rotkohl 50, Wintermohrrüben 25, 


Musbeeren 50, Salatkartofſeln 10, Rettiche 30 
chen das Paar 2—3.50, Enten 3—4, Gänſe 1.00 


d. Pfd., Puten 6—12, Perlhühner 3—4, Tauben 


d. Paar 1—1.20, Kaninchen 60 —3.00 zt. — An 
den Fleiſchſtänden waren folgende Durchſchnitts⸗ 
preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 40—90, Rinde 
fleiſch 501.00, Hammelfleiſch 60—80, Kalb- 
fleiſch 351,30, roher Speck 70—75, Räucher⸗ 
ſpeck 90, Schmalz 1.00, Gehacktes 60—70, Kalbs⸗ 
leber 1—1,10, Schweine: und Rindsleber 50 bis 
70, Kalbsſchnitzel 1.30, ausgel. Talg und Schmer 
70—90, Schweinefilet 90, Rinderfilet 1.00 zl. 
Der Fiſchmarkt lieferte Hechte zum Preiſe von 
1.20 1.40, Schleie 11.20, Bleie 80—90, Karp- 
fen 11.10, Karauſchen 60—1.00, Torſch 50, 
Weißfiſche 40—60, Stockfiſch 80, Barſche 50—80, 
Krebſe die Mandel 1.50—2, Aale 1.20 —1.50, 
Zander 1.80—2 zl. — Auf dem Blumenmarkt 
gab es vorwiegend Blumen und Gemüſepflan⸗ 
zen. > 


Groſchen. — Geflügelpreiſe: Hühner 2—4, Hühn⸗ 


rr 


Beſtätigt. Als Direktor des Höheren Ver⸗ 
ſicherungsamtes in Poſen wurde Kazimierz 
Dagnan, der bisher die Geſchäfte des Amtes 
führte, beſtätigt. 


Leuchtgasvergiftung. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft wurde heute früh nach einer Wohnung des 
Hauſes Wyſpianſkiego 27 gerufen, wo man Frau 
Maria Sawicka und deren 22jährigen Sohn 
Zdziſlaw leblos aufgefunden hatte. Der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den 
Tod der Vergifteten feſtſtellen. 


Unsere 


Tostabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der 
in diesen Tagen wegen der Bezugs 
Erneuerung vorspricht, den Bezugs 
preis für den Monat Juni gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf un 
gestörten Fortbezug der Zeitung ge- 
rechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubestellungen entgegen 


Verlag „Posener Tageblatt“ 


Ein Sonderzug verkehrt feit dem 15. Mai 
an Gonn- und Feiertagen nach Ciechocinek. 
Der Zug geht um 7 Uhr ab, iſt um 9.42 Uhr 
an Ort und Stelle und tritt die Rückfahrt um 
20.13 Uhr an. Ankunft in Poſen um 22.54 Uhr 
Der Zug hält unterwegs in Gneſen, Mogilno, 
Inowroclaw und Thorn. 


Fußballkampf 
Poſen gegen Breslau 


Am 22. Mai findet um 16 Uhr auf dem 
Warta⸗Platze ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen 
Fußball⸗Auswahlmannſchaften von Breslau 
und Poſen ſtatt. Breslau hat folgende Mann⸗ 
ſchaft genannt: Kranz, Benſch, Wilkowſki; 
Kaczmirzak, Taſchowſki, Kindler; Poppe, Feige, 
Pelz, Gierth und Fleiſcher. Die Spieler Benſch, 
Wilkowſki, Taſchowſki und Gierth haben be⸗ 
reits wiederholt in der ſchleſiſchen Gaumann⸗ 
ſchaft geſpielt. Der Verteidiger Benſch hat 
kürzlich an einem Kurſus für die deutſche Na⸗ 
tionalmannſchaft teilgenommen. Die Spieler 
Kranz, Kaczmirzak, Kindler, Fleiſchr und Feige 
waren wiederholt in der Breslauer Stadtmann⸗ 
ſchaft beſchäftigt. Poppe und Pelz ſind Spieler, 
die auf Lehrkurſen beſonders auffielen. Anfang 
April hat die Breslauer Städtemannſchaft mit 
faſt der gleichen Mannſchaft in Klagenfurt ge⸗ 


ſpielt und 5:1 gewonnen. Mit der Breslauer 


Mannſchaft kommt der Sportlehrer Otto aus 
Berlin, der ſeinerzeit als Fußballtrainer 
in Polen tätig war. Poſens Elf ſtützt ſich 
hauptſächlich auf Warta⸗Spieler und 
ſieht folgendermaßen aus: Jankowiak und 
Twoörz (Warta), Pawlak (KPW); Sobkowiak, 
Danielak und Kryſzkiewicz (Warta); Stock 
(Sp), Bialas (KPW), Gendera (Varta), 
Narozny und Nowacki (SCP). An demſelben 
Tage kämpft eine zweite Poſener Mannihaft 
gegen Thorn. 

TTT 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 

Am zehnten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
41. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

15 000 31.: Nr. 154 597. 

5000 Zu: Nr. 15 126, 25 344, 42 191, 88 849 
89 546, 103 755, 126 457. 

2000 Zt.: Nr. 8651, 9022, 68 390, 70 066, 82 927 
91 734, 99 768, 102 532, 110 018, 116 748, 121 357 


146 159. 
Nachmittagsziehung: 
20 000 3t.: Nr. 129 203, ý 
10 000 3t.: Nr. 1783, 26464, 29459, 44310. 
5000 3t.: Nr. 43 733, 84 850, 121022, 141 176 
2000 31.: Nr. 1636, 7982, 36 177, 56 962 
61 445, 73 598, 97 797, 149 092. 


Maienſonne 
Von A. Eſpey. 


Und weißt du ud, für wen es blüht, 
Für wen die Finken ſchlagen? 

Für wen es kauſend Lichter ſprüht 
An dieſen Frühlingstagen? 


Jür wen die Welt ſich ei gemacht. 
So ſchön, wie's nie geweſen, 

Und Sonnenmärchen ſich erdacht, 

Wie nimmer ſie zu leſen? 


Das iſt ja alles nur für dich! 

Und kannſt du's ganz begreifen, 

Dann woll'n wir beide — du und ich — 
Durch Gottes Garten ſtreifen! 


Vom Himmel gefallen 


Von Walter Mittelholzer + 


Am 9. Mai 1937 verunglückte Walter Mittel⸗ 


holzer in ſeinen geliebten Bergen. Mit ihm verließ 
uns einer der kühnſten und fähigſten Flieger der Welt, 
ein Meiſter auf dem ſchwierigen Gebiet des Hochgebirgs⸗ 
luges. In ſeinem nachgelaſſenen Buch „Flieger⸗ 
abenteuer“ ſpricht er zum letzten Male zu ſeiner 
greßen Leſergemeinde. Das Werk umfaßt ſein ganzes 
einzigartiges Fliegerleben und ſchildert alle ſeine fliege⸗ 
riſchen Großtaten: die Flüge in Spitzbergen, nach Per- 


ſien, Afrika und über den Atlantiſchen Ozean. Seine 
Fernflüge ſind bahnbrechend geweſen und führten ihn 
über manches bisher unerforſchte Gebiet. an hielt 
ſie damals für unverantwortlich und tollkühn. Mittel⸗ 
holzers draufgängeriſcher Mut war jedoch kühle Ueber⸗ 
legung und vollkommene Beherrſchung der Technik des 
Fliegens. Was er erfolgreich überwand an Gefahren, 
an Schönem ſah, zieht in bunter Folge am Leſer des 
Buches vorüber. Die Bilder, die den Text ergänzen, 
zeigen den Flieger als Künſtler, der auch auf dieſem 
Gebiet Hervorragendes leiſtete. Wir entnehmen dem 
Buch mit Genehmigung des Verlags F. A. Brockhaus, 
Leipzig, folgenden Abſchnitt. i 


Unter uns dehnte fih ein weites Hochland mit Arwäldern. 
Die Abendſonne warf gelbes Licht auf das Grün des Blätter⸗ 
daches. Rechts von mir konnte ich den Lauf des Sambeſi ver⸗ 
folgen, der aus weiter Ferne herüberglitzerte. Im Südoſten 
verſchwamm das Blau des Himmels mit der Bläue des In⸗ 
diſchen Meeres. 

Wir fliegen auf 1500 Meter. Die Luft war ſtill und an⸗ 
genehm lau. Der Motor, unter Vollgas, brummelte ſein ge⸗ 
mächliches Lied, und ſeine gute Stimmung übertrug ſich auf 
uns. Heute abend noch ſollte ſich die „Schweiz“ auf den indigo⸗ 
blauen Wogen des Indiſchen Meeres ſchaukeln, womit unſer 
Unternehmen ſo gut wie beendet ſein würde. 


Nach einer Stunde ſah ich noch keinen Fluß. Die Sonne 
warf ſchon lange Schatten über die Kraterberge einer 
fläche. Alſo konnte ich Beira doch nicht vor Dunkelwerden 
erreichen. Daher wies ich Hartmann einen mehr ſüdweſtlichen 
Kurs, der uns an den Oberlauf des Punguefluſſes bringen 
mußte, der ins Meer mündet, und der uns zweifellos einen 
Landungsplatz bot. 

Die Sonne verſchwand um 6 Uhr 35, als wir uns noch in 
der Luft befanden. Unter uns Urwälder. aber kein Fluß. Es 


Hoch⸗ 


»Aequator hereinbricht. 


= 


ift ja bekannt, wie plötzlich die Nacht in den Breiten um den 

Kein Wunder, daß ich u A isa 
war. Ich verſtaute die Bildkammern im nz Flug · 
zeuges und übernahm die Steuerung. 

Endlich kamen wir an den Pungue, der hier indes gar 
keine verlockenden Landemöglichkeiten bot. Er windet ſich in 
vielen Schlingen durch eine tiefe Rinne, deren Flanken mit 
Urwald überwuchert ſind. Somit mußten wir trotz der raſch 
zunehmenden Dunkelheit weiterfliegen. Allmählich kamen 
längere Flußſtrecken in Sicht, die aber wild brodelnde Strom⸗ 
ſchnellen zeigten. Die Lage wurde brenzlich! 

Ich muß geſtehen, einen Augenblick gab ich faſt die Hoff⸗ 
nung auf. Fe unfer Leben bangte mir nicht, denn ſolange 
der Treibſtoff reichte, beſtand keinerlei Gefahr. Nur ein Ge⸗ 
danke kreiſte im Gehirn: „Wie willſt du am nächſten Tag ab⸗ 
fliegen? Wird es auf einem ſo ſchmalen Fluß mit kurzem 
Anlauf möglich ſein?“ Kamen wir nicht hoch, wie ſollte man 
das Flugzeug dann durch den undurchdringlichen Urwald ſchaf⸗ 
fen? Daran war nicht zu denken, wovon ich mich ſehr bald 
überzeugte, als wir bis auf 300 Meter hinuntergingen. 

Peinliche Minuten verfloſſen wie Stunden. Es war jetzt 
ſtockdunkel. Bläuliche Flammen ſpritzten aus den rotglühenden 
Auspuffen. Im Führerraum vermochte ich keine Geräte mehr 
abzuleſen. Die Karte hatte ich längſt beiſeite gelegt. Ich mußte 
irgendwo landen und meinem Stern vertrauen. 

Endlich winkte uns das Glück in Geſtalt einer Ausweitung, 
wo Sandbänke das Flußbett verbreiterten und den Wald zu⸗ 
rückdrängten. Schnell machte ich eine Kurve, um den Ort zu 
erkunden. Dann glitt ich hinunter. Die „Schweiz“ fekte fid 
ſanft auf den kaum 20 Meter breiten Strom. Gleich danach 
ſtrandeten wir an einer Sandbank. 

Die Wellen plätſcherten gegen die Schwimmer. Der Mond 
ging auf und überflutete die Beiwacht mit ſilbernem Licht. 
Millionen beſchwingter Lebeweſen ſummten und zirpten. Glüh⸗ 
würmer blitzten durch die warme. Nacht. Ein Bad und eine 
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Fürſt Radziwilt heiratet Großer Verleumdungsprozeß in Hohenſalza 


Acht Hausbeſißer wegen Beleidung und Verleumdung vor Gericht 


eine Engländerin 


Frau Sucheſtam weilt mittellos in Paris 


Die Angelegenheit des Fürſten Michak Radzi- 
wilt hat in der letzten Zeit eine ſenſationelle 
Wendung erfahren. Bekanntlich hatte ſich der 
Fürſt nach ſeinem Aufenthalt an der Riviera 
nach Paris begeben. Kurze Zeit darauf berich⸗ 
teten polniſche Zeitungen, daß er aus Paris 
verſchwunden ſei und Frau Sucheſtöw, um die 
der ganze Streit mit der Familie des Fürſten 
geht, mittellos zurückgelaſſen habe. Frau Suche⸗ 
ſtöw habe das Luxushotel verlaſſen und ſich in 
ein billiges Hotel begeben müſſen, wo fie heute 
Not leide. 

Später wurde bekannt, daß ſich der Fürſt nach 
London begeben hat, wo er mit einer reichen 
engliſchen Familie in Verbindung getreten ſei. 
Jetzt komme aus London die ſenſationelle Nach⸗ 
richt, daß in einem Zivilſtandesamt die Trauung 
des Fürſten mit Frau Harriert Stewart Daw⸗ 
ſon, einer 57 Jahre alten reichen Witwe, ange⸗ 
kündigt worden ſei. Die Trauung des Fürſten 
ſoll bereits in einer Woche ſtattfinden. Er hat 
Frau Dawſon vor drei Monaten an der Riviera 
kennengelernt. Der Fürſt hält ſich augenblick⸗ 
lich in Brighton auf, ſoll aber in den nächſten 
Tagen in London eintreffen. 

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch 
nicht vor, jedoch ſcheint es keinem Zweifel zu 
unterliegen, daß ih Fürſt Radziwikt tatſächlich 
in London aufhält und ſeine bisherige Verlobte, 
Frau Sucheſtow, ſitzengelaſſen hat. 

Rawicz (Rawitſch) 

— Oeffentliche Arbeit. Das Kreiswegeban⸗ 
amt hat die im Vorjahr begonnene Umpflaſte⸗ 
rung der nach Sarne führenden Chauſſee wieder 
aufgenommen. In den nächſten Wochen wer⸗ 
den weitere 400 Meter dieſer Straße mit Ze⸗ 
mentplatten und teilweiſe auch mit Klein⸗ 
pflaſter belegt. Der Wagenverkehr wird durch 
dieſe Arbeit nicht unterbrochen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Wegen Deutſchſprechens geſch Als 
am 2. Mai, abends um 9 Uhr ge onner 
aus Wonſowo, die in Kürze nach Deutſchland 
abwandert, ſich in Begleitung des Frl. Gräbig⸗ 
Wonſowo in der Nähe des dortigen Kaufhauſes 
aufhielt, wurde ſie von einem Mann zweimal 
heftig ins Geſicht Elaneaen ‚Jo daß ſie tagelang 
ein geſchwollenes icht und ein verletztes uge 
zu ertragen h e Schläge erhielt ſie, wie 
der Rohling ſich r äußerte, dafür, weil 
ſie ſich laut auf Deutſch unterhalten habe. 
Vorfall iſt der Polizei gemeldet worden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


Stiftungsſeſt des Jagdvereins 

Der hieſige Jagdverein begeht am 12. Juni 
d. J. die Feier ſeines 10jährigen Beſtehens. 
Dieſer rührige Jagdverein hat ſich auf dem Ge⸗ 
biete der Hebung des Jagdſportes große Ver⸗ 
dienſte erworben. Die Feier iſt mit einem Preis⸗ 
ſchießen und einer Ausſtellung von Jagdtro⸗ 
phäen verbunden. 

Das Programm ſieht vor: 10 Uhr: Feierlicher 
Gottesdienſt in der Pfarrkirche, 11.45 Uhr: 
Konzert auf dem Markt, 12 Uhr: Abfahrt der 


Jäger zum Neuen Schützenhauſe, 12.15 Uhr: 


Feierliche Eröffnung der Jagdausſtellung, 13.30 
Uhr: Gemeinſames Mittageſſen der Jäger, 
ab 14 Uhr: Beſichtigung der Ausſtellung, Preis⸗ 
ſchießen ſowie Schießen um das Ehrenabzeichen 
der Jäger, 20 Uhr: Bekanntgabe der Ergebniſſe 
des Wettſchießens und Verteilung der Diplome 
für die beſten Jagdtrophäen, 21 Uhr: Vergnü⸗ 
gen. Eigenes Büfett am Orte. 

Für Unterbringung der Gewehre wird ge⸗ 
ſorgt; die Jagdtrophäen werden verſichert. An- 
meldungen betr. Teilnahme an der Feier und 
am Mittageſſen ſind an die Herren Dr. Modrze⸗ 


ü. Vor dem Burggericht in Hohenſalza be⸗ 
gann am Mittwoch ein aufſehenerregender Pro⸗ 
zeß gegen den Hausbeſitzer Edward Polſki aus 
der Thorner Straße ſowie gegen die Haus⸗ 
eigentümer Jakob Stanek, Matilde Beyer, Kor⸗ 
nelia Lesniewſka, Teofil Gralewſki, Maria 
Mróz, Apolonia Kozlowſka und Wojciech Tom- 
czak. Anklage gegen die genannten Bürger er⸗ 
heben alle Magiſtratsmitglieder mit dem Stadt⸗ 
präſidenten Jankowski an der Spitze. Die Ber- 
anlaſſung zu dem Prozeß iſt folgende: 

Gegen den Haushaltsvoranſchlag der Stadt 
Hohenſalza für 1938/39 hatte der Angeklagte 


Polſki mit den übrigen Hausbeſitzern ein Pro⸗ 
teſtſchreiben an den Poſener Wojewoden ge⸗ 
richtet, das aber abgewieſen wurde. Dann 
richteten die Angeklagten am 21. März ein 
Schreiben an das Pommereller Wojewodſchafts⸗ 
amt, in dem u. a. dem Magiſtrat vorgeworfen 
wurde, er wirtſchafte zum Nachteil der Stadt, 
um ſie dem Ruin zuzuführen. Ferner bezich⸗ 
tigten Polſki und Genoſſen den Stadtpräſiden⸗ 
ten und einige Stadträte der Beſtechlichkeit. 
Die Anklageſchrift fordert eine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung der Angeklagten. 


Wieder ein Großfeuer 


Eine Landwirtſchaft vollkommen vernichtet 


In Wielki Weka bei Graudenz entſtand auf 
dem Anweſen des Landwirts Johann Toms 
Feuer, das einen großen Schaden anrichtete. Der 
Landwirt war auf dem Felde beſchäftigt, wäh⸗ 
rend ſeine Töchter den Backofen zum Brotbacken 
vorbereiteten. Gegen 5 Uhr nachmittags be⸗ 
merkte ein Viehhändler aus Graudenz, als er 
an dem Anweſen vorüberging, aus dem Dach⸗ 
ſtuhl des Wohnhauſes Rauch herausdringen. Er 
verſtändigte die Töchter des Landwirts und trieb 
ſofort 8 Kühe aus dem Stall. Wenige Zeit ſpä⸗ 
ter ſtand das ganze Anweſen in Flammen. Das 


Feuer breitete ſich mit ſolcher Geſchwindigkeit 
aus, daß mit Ausnahme einer kleinen Stahl⸗ 
kaſſette nichts gerettet werden konnte. Am 
Brandort traf die Feuerwehr aus Graudenz ein, 
die ſich aber darauf beſchränken mußte, die Nach⸗ 
bargehöfte zu ſchützen. Das Wohnhaus, der 
Stall, die Scheune und Schuppen mit großen 
Holzvorräten, das geſamte tote Inventar, ein 
Pferd, zwei Fohlen, eine Kuh, 13 Ferkel, 
8 Schweine und Kleinvieh ſind mitverbrannt. 
Der Schaden beträgt gegen 25 000 Ztoty. 


. d ³⁰ -A ð ͤ d ͤ d ATELIER DEUTET 


Mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit 
wird gebeten, in der Zeit des Wettſchießens, 
d. h. von 14 bis 20 Uhr von Spaziergängen im 
Walde zwiſchen dem Sportplatz des P. W. und 
der Ortſchaft Durowo abzuſehen. 


dt. Brandſchaden. Auf dem Rittergut Rudni- 
cayn, Beſitzer Bogdan Jerzykiewicz, geriet der 
Schweineſtall in Brand. Obgleich die Rettungs⸗ 
aktion tatkräftig einſetzte, beträgt der Schaden 
doch 4000 Z1, ift aber durch Verſicherung gedeckt. 


Kcynia (Erin) 
Tierquälerei 


Die infolge eines Tollwutfalles in der Stadt 
Erin durch die Behörde verfügte Tötung aller 
Hunde, deren Beſitzer nicht in der Lage waren, 
die Koſten für eine Befreiung von der Maß⸗ 
nahme aufzubringen, hat, wie die „Deutſche 
Rundſchau“ ſchreibt, unter der Bevölkerung be; 
rechtigten Anſtoß erregt. Wenn aber der Hunde: 
beſitzer im Gehorſam gegen eine behördliche 
Maßnahme ſich ſchweren Herzens von ſeinem 
Hund getrennt hat, hat er das Recht, zu ver⸗ 
langen, daß bei der Tötung der Hunde die ſitt⸗ 
lichen und humanen Grundſätze Beachtung fin⸗ 
den, auf denen ſich unſer Staat aufbaut. Das 
iſt nicht geſchehen. 

Die Mehrzahl der Hunde wurde nicht durch 
einen Revolverſchuß getötet, ſondern mit einer 
Jagdflinte, wobei die Hunde zum Teil nur an⸗ 
geſchoſſen wurden und dann mit einer Axt — 
zunächſt war nur ein Knüppel dazu vorhanden 
— totgeſchlagen werden mußten. Es lam vor, 
daß ſogar zwei oder drei Hunde zuſammen an 
den Pfahl angebunden wurden und dann da⸗ 
zwiſchengeſchoſſen wurde, ſo daß die Tiere dop⸗ 
pelte Todesqual ausſtehen mußten. Es haben 
außerdem eine Weile kleine Kinder unter vier⸗ 
zehn Jahren dabei zugeſehen. Der Platz war 
für Unbeteiligte nicht abgeſperrt. Das Verfah⸗ 
ren war obendrein ſchlecht organiſiert, da über 
hundert Hunde infolge Fehlens von geeigneten 
Waffen an einem, ab und zu an einem zweiten 
Pfahl getötet werden mußten. Es muß die 
Pflicht der zuſtändigen Stellen ſein, dafür zu 
ſorgen, daß ſich ſolche Dinge in unſerem Lande 


Chodzież (Kolmar) 


Emil Ottos letzte Fahrt 


ds. Zur letzten Ruhe geleitete eine zahlreiche 
Trauergemeinde den verſtorbenen ehemaligen 
Bürgermeiſter Emil Otto. Die evangeliſche 
Kirche, in der die Trauerfeier ſtattfand, war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Bund 
deutſcher Sänger und Sängerinnen verſchönte 
die Feier mit einigen Chorgeſängen. Auf dem 
intep or legten die Abordnungen der Organi- 
ſationen und Vereine. wie „Männerturnverein“, 
Männergeſangverein „Liedertafel“, die Orts⸗ 
gruppe der Welage u. a. Kränze mit Schleifen 
am Grabe nieder. Auch die Förſter ehrten den 
Verſtorbenen, indem ſie dem Jagdfreunde ein 
letztes „Jagd aus“ blieſen. So nahmen alle 
Abſchied von dem Manne, deſſen Wirken nicht 
ohne Einfluß auf unſer Deutſchtum geweſen iſt, 
und ſtutteten ihm einen letzten Dank ab, 


Miedzychöd (Birnbaum) E METO AE 

hs. Zur Landarbeit nach Deutſchland find in 
drei Anwerbungsterminen von der aus Breslau 
erſchienenen Aushebungskommiſſion aus dem 
Kreiſe Virnbaum 45 Männer, 42 jugendliche 
Arbeiter und 238 Frauen angeworben worden. 


Bydgoszez (Bromberg) 


Grauenvoller Leichen ſund 


Am Dienstag gegen 9 Uhr wurde von Wald⸗ 
arbeitern in einer Schonung unweit von Mag- 
thal die Leiche eines 25jährigen Mannes gefun⸗ 
den. Die Leiche lag etwa 500 Meter vom Eijen- 
bahngleis entfernt unweit eines Weges, der 
nach der Förſterei Maly Moſtek führt. Als die 
Arbeiter mit der Reinigung der Schonung be⸗ 
ſchäftigt waren, machten ſie den traurigen Fund. 

Der Tote war etwa 1,70 Meter groß, mager, 
mit einem blauen Anzug, einer blauen Skimütze 
und ſchwarzen Schnürſchuhen bekleidet. Jacke 
und Hemd waren geöffnet und im Herzen ftat 
dem Toten noch ein Meſſer. Auf der Bruſt be⸗ 
fand ſich ein Frottierhandtuch, als wenn der 
Verletzte den Blutſtrom damit hätte abdämmen 
wollen. Die Leiche muß ſchon mehrere Wochen 
an der Stelle gelegen haben. Neben dem Toten 
fand man einen kleinen Koffer, in dem ſich eine 
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zer, mehrere bemalte Oſtereier und 60 Grofe 
befanden. 

Rasen man die Polizei von dem * m 
nachrichtigt hatte, wurde ſofort eine Komm 
entjandt, die ein Protokoll aufnahm. Y ge 
welche Papiere wurden bei der Leiche niche en 
funden. Perſonen, die zweckdienliche m 
über die Perſonalien des Toten machen kon 
werden gebeten, ſich bei der Polizei zu poies 
Die Leiche wurde nach der Halle des Friedel 
an der Schubiner Chauſſee geſchafft. . 


Der polniſche Pavillon auf ö 
Weltausſtellung ſetzt ſich aus zwei Flügeln 
ungleicher Höhe und einem Turm 
Der kleinere Flügel ift in Schwarz ge 
und der größere in Sandfarbe. Am dates 
punkt der beiden Flügel erhebt ſich der 56 qui 
hohe Turm, der 16 Stockwerke aufweiſt. jin 
Turm ijt in der Farbe von patiniertem del 
gehalten. Im Turm befindet ſich ein Tor inn 
Geſtalt des Florian⸗Tors in Krakau, duch 
man in einen großen, 42 Meter langen Ehr 1 
ſaal kommt. Vor dem ſchwarzen kleine N 
Flügel, deſſen Höhe etwa 7 


ein Denkmal Pulaſkis von Kſawery Duni 
neben dem Eingangstor, wird ein Wee 
ziehe" i 


errichtet. In der Nähe des Turmes, 
mal Boleſlaw Chrobrys von S. K. 
errichtet. Der Pavillon wird von 


Woche 


Blumenbeeten umgeben, die alle zwei 8 
Au, 


erneuert werden. ; ; 
Die Kunſtkommiſſion der New Dortet si 
ſtellung, die fih aus den, bervorragendlien fái 
tetten Amerikas zuſammenſetzt, hat die deten 
vertreten, daß von allen bisher angemel adi 
Pavillons der polniſche am beſten die 
tion mit der Neuzeitlichkeit vereinigt un 
ſichtlich der Aeſthetik als am meiſten 
riſtiſch bezeichnet werden muß. f 
Schöpfer des Entwurfes find Ingenieur ge 
Cybulſti, Jan Galinowſti und Profeſſor 


licjan Kowarſki. — 
Geſchäftliche Mitteilungen 

Erholungsparadies Staniſlawowka det 

In der Nähe von Storchneſt liegt das 11 
ſchöne Erholungsheim Staniſla we det 
von Dr. Swiderjti, Liſſa. Am See auf er, 
Bergeshöhe, gebettet in Wald, guckt das u 
nehmungsluſtige Türmchen über die Wip 4 
grüßt den Wanderer von ferne. Hier İ den 
Großbetrieb, etwa 30 Perſonen finden i geit 
ſchönen, gemütlichen Räumen Aufnahme. 4 


und breit nichts als die liebliche Rott , 


im Mai iſt der Ausblick über den See ganz 1150 
dervoll: in der Nähe Wälder, Wieſen, Mor Ein 
hügel, ſeitlich die Häuſer von Berdychowo. Auge 
Meer von Grün und Blüten entzückt das 

Ueber den See ſchaut man nach Storchneſt, 


Waſſer, die Türme der evangeliſchen und 
katholiſchen Kirchen und das Kloſter auf 
Berge einen maleriſchen Anblick bieten. S 


ſtawewka war im Frühjahr des Jahres 193 be 


gebrannt und ijt dann bald noch in dem nos 
Jahre neu aufgebaut worden, viel ſchöner, ifon 
derner und maſſiver als vordem. Zur seh 
1938 iſt jetzt der Betrieb eröffnet worden. here 
erſten Gäſte find da: werden in dieſem Myy 
lichen, ſtillen Herrgottswinkel beſtimmt Bei 
holung und Gejundung finden, zumal Dr. $ ii 
derſki und fein Schwiegerſohn Dr. Chr 


mann die Gäſte betreuen und behandeln. les | 


Herr Chriſtmann, ein Bruder des 
wohnt als Leiter des Erholungsheims 
in Staniſtawöwta und teilte uns anläßli 
Beſichtigung des Heims mit, daß er die 
habe, den Betrieb das ganze Jahr aufr 


A 
ſtändi 


. 


erhalten, um in der kalten Jahreszeit den ge, } 


. 25 ön 
liebten Winterſport, wozu dort die ſch leben 


2 t, À 
Meter betragt, aofi í 


giw 


zu 


das Schloß des Herrn von Heydebrand dicht e 2 


tanti" 


ERA 


ch eil 


jewifi oder Hoffmann, Wagrowiec, zu richten.] nicht wiederholen. I,Flaſche Bier und eine Flaſche Selter, Streichhöl⸗ legenheit ift, auch in unſerer Gegend zu be 
— —é——ʃ — ñ———— EEE —T— ä nme BETEN ERNEUERT mene. 


leichte Mahlzeit ließen uns die Mühſale vergeſſen. Wir zogen 
das Mückennetz vor das Kammerfenſter und ſtreckten uns er⸗ 
müdet auf die Wolldecken. Eine halbe Stunde ſpäter — Hart⸗ 
mann ſchlief ſchon feft — traten fünf Neger mit einer Laterne 
aus dem Wald und näherten ſich vorſichtig dem Flugzeug. 

Da ich gern willen wollte, wohin wir uns verirrt hatten, 
ſtieg ich aus und fragte: „Spricht einer von 1 * Engliſch?“ 
Zu meiner Freude bejahte dies einer der Leute. Er beſtätigte 
meine Vermutung, mich auf dem oberen Pungue zu befinden, 
der bei Beira ins Meer mündet. Das nächſte Eingeborenen⸗ 
dorf, Nia rupari, lag ſechs Tagemärſche oder 120 Kilometer von 
Beira; es iſt auf keiner Karte vorhanden. Die Neger zogen 
ſich dann zurück, und ich legte mich wieder auf den Kammer⸗ 
boden nieder. 

Kaum war ich halb eingeſchlummert, als ich durch das 
Laternenlicht von einem Eingeborenenboot aufgeſchreckt wurde. 
Ein Miſchling beleuchtete den Namen „Schweiz“ am Bug des 
Flugzeuges und griff nach ſeinem Ne Dann ſchüttelte 
er mehrmals den Kopf, als traute er ſeinen Augen nicht. Noch⸗ 
mals trat ich vor die „Hütte“ und redete das Volk an. Ein 
Neger erklärte mir auf Engliſch, daß der Miſchling der hieſige 
Poſtverwalter ſei, der gerne wüßte, aus welchen Himmeln der 
komiſche Vogel gefallen ſei. Als ich antwortete „Schweiz, 
Switzerland, Suiſſe, Svizzera“, hielten fie das für eine Stadt 
in England. verſuchte, ihnen auseinanderzuſetzen, daß 
1 ugi Heimat zwiſchen Frankreich, Deutſchland und England 
äge. 

Dem Poſtverwalter ſchien allmählich ein Licht aufzugehen, 
denn ein ſtrahlendes Lächeln entblößte ſeine weißglitzernden 
Zähne. Dann erkundigte er ſich freundlich nach meinen Wün⸗ 
ſchen. . hatte ich in dieſem Augenblick nur ein 
großes Schlafbedürfnis. Dies machte ich ihm klar und entließ 
ihn mit herzlichem Dank für feine Dienſtbereitſchaft. i 

Doch das Schickſal gönnte mir keine Ruhe. Um 11 Uhr 


warde angeklopft. Die Neger. die ſchon einmal dageweſen 


waren, brachten eine Platte mit Eiern und zwei großen ge⸗ 
kochten Fiſchen! ; ; 
Dieſe Gaitlichteit inmitten des ſcheinbar unziviliſierten 
Urwaldes rührte mich tief. Dies alſo waren die 8 
Wilden, von denen Schriftſteller mit glühender Einbildungs⸗ 
kraft zu melden wiſſen. Es war doch gut, daß ich das von der 
Schweizer Heeresverwaltung zur Verfügung gelte te Maſchinen⸗ 
ewehr daheim gelaſſen hatte. Am Viktorfaſee roſteten jetzt 
fogar meine Offizierspiſtolen, für deren Gewicht ich Filme ge 
aden hatte. Somit überflog ich Innerafrika völlig waffenlos 
und kam nie in die geringſte Gefahr. Zu den Zeiten Stanleys 
und anderer Bahnbrecher mag es oft anders geweſen ſein, aber 
De kann man den größten Teil Afrikas mit derſelben Sicher⸗ 
eit durchwandern wie die Länder Europas. Dasſelbe gilt von 
den Tieren. Die Löwen, Leoparden, Elefanten und Schlangen 
laſſen den Menſchen gewöhnlich in Ruhe, wenn ſie nicht an⸗ 
gegriffen werden. 
In der Kammer der „Schweiz“ herrſchte eine Backofenhitze. 
Ich beneidete Hartmann, der wie ein Klotz ſchlief, während ich 
Pere vergeblich Kühlung im warmen Flußwaſſer ſuchte. 
er Sonntag brachte einen herrlichen roten Sonnenaufgang. 
m erſten Morgengrauen bereiteten wir ein ſchmackhaftes Früh⸗ 
tück, zu dem die geſchenkten Fiſche und Eier ſehr gelegen kamen. 
nzwiſchen hatte ſich die Einwohnerſchaft der Umgebung 
Ba lig um das Flugzeug verſammelt. Der Beſuch war jehr 
willkommen, denn zwanzig ſtarke Männer, von meinen Rufen 
angefeuert, mußten die or von der Sandbank ſchieben. 
Es dauerte eine Stunde, bis das Flugzeug wieder auf dem 
5 ſchwamm, das über Nacht faſt ein halbes Meter gefal⸗ 
en war. 
ür den Anlauf ſtand ein etwa ein Kilometer langes Tal 
zur Verfügung, das ſich dann zu einer Schlucht mit 150 Meter 
ohen Wänden zuſammenzog. Oben ſtanden große Bäume. 
Bürbe es möglich ſein, von der wegzukommen, zumal bei dem 
niedrigen Waſſerſtand? Dieſe Frage beunruhigte mich heftig. 


Paſſion verbunden durch 


Kurz nach dem Anfahren gerieten wir auf eine unſichtbcgz 
Sandbank, von der wir auch mit Vollgas nicht lostamelt ger 
dauerte eine halbe Stunde, bis zehn Neger zu uns he fre 
ſchwammen, und dann noch eine halbe Stunde, bis wu 1 
tamen. Nun aber Vollgas! Hartmann, ber in der Kaſchrie 
ſaß, legte plötzlich die Hand auf die Steuerung und d 

aſchine ſtoppen!“ Auf den wimmern hockten M eben 
drei Neger und klammerten ſich Na e an die Shia 


Endlich ließen fie los, . Hals über Kopf 1 Zwi⸗ { 


und ſchwammen haſtig ans Ufer. Schade, daß wir da 
ſchenſpiel nicht filmen konnten! 

Dieſer Bürde ledig, gab ich wieder Vollgas. 
unbeſchreiblichen Freude ob das Flugzeug wacker 
hob ſich ſchon nach wenigen Sekunden in die Luft 
überwand ich den Engpaß l 
wehenden Wipfeln des unendlichen Urwaldes. Erleich 
Herzens ſchnellten wir aufs Indiſche Meer zu und ließen i 
yib ma zehn Minuten hinter uns. Eine weite Ebene 

auf. 
ſchwoll die Pungue zu beträchtlicher Breite und ergoß 


voran al 
Se 
de 


die Bucht von Beira. 


Kunſt und wiſſentchaft 


Chriſtus⸗Darſteller Anton Lang geſtorben. 


München, 19. Mai. Der bekannte C rijtus-Darteller u 
Oberammergauer Paſſtonsſpiele Anton Lang it am it al 
woch im Alter von 63 Jahren in einer Münchener Klinik 
den Folgen einer Magenoperation geſtorben. uet 

Anton Lang ift für alle Zeiten mit der Oberammerga 

i í ſeine unarreichte Darjtellung fte: 
Chriftus, den er dreimal, nämlich 1900, 1910 und 1922, l4 et 
1930 und 1934 hatte er die Rolle des Prologus inne, die 


auch 1940 wieder ſpielen ſollte. 5 f 


f 


nd 
i 
und ſchwebte bald frei echten j 
at 
ft 
in 


Von vielen Nebenflüſſen zu beiden Seiten gage 1 


len 
Schnitt“ 


Palttve Bandelbilanz Polens 
im April 


hie ‚Polnische Einfuhr betrug im April d. J. 
Ausfuh t im Werte von 114,4 Mill. Zł, und die 
T Pa, 1145633 t im Werte von 93,6 Mill, 
loty assivsaldo belief sich somit auf 20,8 Mill. 
nsh, = Verhältnis zum März d, J. ist die 
Mil ZI um 8,5 Mill. und die Einfuhr um 9,2 

Pays, zurückgegangen, Die Zunahme des 
x eintun ados wird einer verstärkten Waren- 
| en Ei aus Deutschland in Gegenrechnung für 

Cehi pSenbahniransityerkehr über polnisches 


kestie a gesehrichen, Die Ausfuhrziffern sind 
ung Sen, in besondere bei den Waren: Eisen- 
Schw Nehlröhren um 1,6 Mill, Zi, Eisenbahn- 

ellen um 1,3 Mill. Vieh um 1,0 Mill, 


1 erste um 0,6 Mill, Gefrier- und Pökelfleisch 
1 Sehinken um je 0,4 Mill. 21. Die Ause 
yon Papisrholz ring dagegen um 2,0 Mill., 


bein um 1 Mill. Düngemitteln um 
ili zi Koks um 08 Mill. und Foble um 0,7 
hei pai zurück, Die Einfuhrzahlen sind höher 


08 minNeisen um 0,9 Mill, bei Eisenerz um 


um 0, elektrischen Maschinen und Apparaten 

Faß Mill., Kraftwagen um 0,7 Mill, ZI, . Die 

Baums war geringer in Fischen um 2,2 Mill., 

ung rolle und -abfällen um 2,0 Mill, Tabak 
abakwaren um 1,7 Mill, Zł, 


= kröktnung der Lanitalfabrik 
in Pabianice 


O 
1 ner Tage wurde in Lodz in Anwesenheit 
Olsch delsministers Roman, des italienischen 
Eaters di Valentino und des Erfinders 
cla i die Lanitalfabrik Polana eröffnet. Die 

Wied ik ist in den früheren Kindlerschen 
andere, en untergebracht: Der polnische 
Er au Sminister hielt eine Ansprache, in der 
die unerlässliche Notwendigkeit der Aus- 

dar eigenen Rohstoffe, sowie die Er- 
Ergat von Fabriken für die Herstellung von 
matzrohstoffen aus inländischem Material hin- 
Finge} urch die neue Fabrik wird eine Ver- 
Ris Pong der polnischen Wolleinfuhr eintreten, 
olen jährlich etwa 100 Mill. ZI, kostet, 

hister gab auch der Erwartung Aus- 
dass die Errichtung der neuen Fabrik 
Schaft öheren Stand der polnischen Milchwirt- 
zur Folge haben werde. 


Transitverkehr nach Ostpreußen 
$ gesichert 


en 14.4. Mis, wurden die deutsch - polni- 
end Yorhandlungen über den deutschen 
mie "Dahndurchgangsverkehr nach Ostpreussen 


Fran gaor Vereinbarung abgeschlossen, 


Meme, deren der Eisenbahndurchgangsverkehr 
\ I Ostpreussen auch für die Ja 7e 1043 tehy 


ag 
r rd sich nach den bisherigen Grund- 
en abwickeln. 7 


de Memel — Polens zweiter Zugang 
| 3 zur Ostsee 
. Abschluss des polnisch-litauischen Wasser- 


ehrsabkomme ie N 
i kommens gibt Polen die Möglich- 
100 die Memel und ihre Zuflüsse für den 
die Mansport an die Ostsee auszunutzen und 
Welten eh wie auch den Memeler Hafen als 
Vene Zugang Polens zur Ostsee aluszu» 
$ en, 64% i des Memel - 
60 ig 878 km beträgt, liegen mehr als 
4 Mr, nämlich 456 km, auf palnischem 


Polnische 
Freche 
der 185 gebracht werden. 


sh one befindet sigh auch eine 


| Neues Transferabkommen mit Palästina? 


„Seit 
men „etwa 1936 besteht ein Transfer-Abkom- 
ger Jen schen der polnischen Regierung und 
he parisi Agency for Palestine, wonach Er- 
Feu nischer Ausfuhrüberschüsse zur Ueber- 
Pelen © jüdischer Auswandererguthaben aus 
ng „erwendet werden können. Diese Roge- 
Transit bisher zu keinem sehr umfangreichen 
Sollen nen nach Palästina geführt. Es 
x Zinnen, stet neue Verhandlungen hierüber bes 
Stole 


it i 
ach Transfervarfahrens 


- 


Uny 
Füge 


cht 
10 000 besamt 429 000 
ud im J. * 
larungen 


l 
(1°00o 


ja „art 
l, ., Aus den Ausfuhrziffern für das 
cin Vero ahr 1938 lässt sieh nicht etwa auf 
denn ervierfachung ür das ganze Jahr folgern; 
trust ästinas Hauptausfuhr sind bekanntlich 
wong zr dente, die nur während der Winter- 
eicht A versandt werden. Die Ausfuhr er- 
au den ner im Sonmer nur geringe Beträge, 
Sibt 5; el vorstehenden Aussenhandelsziiiern er- 
h Pal dass die Ausfuhrüberschüsse Polens 
Alästina von 1936 zu 1937 kaum zuger 
h a aben, Das Transferabkonmen scheint 
** umsatz. 


nen Einiluss auf die Aussenhandels- 
ausgeübt zu haha» 


auf 


. Wietichaftsjeitung 
Absehluss der deutseh-poinischen 


Kontingenibespreehungen 


unbestätigten Meldung zufolge 
sind die deutsch - polnischen Kontingent- 
besprechungen abgeschlossen worden. Ueber 
die Höhe der Kontingente war noch nichts in 
Erfahrung zu bringen. 


Einer noch 


Bei den Verhandlungen über die Einordnung 
Oesterreichs in das deutsch- polnische Wirte 
schaftsabkommen wurden, wie die „Gazeta 
Handlowa“ erfahren haben will, die Fragen 
der polnischen Agraraustuhr nach dem Reich 
fast gänzlich durehgesprochen. Einige Sehwie- 
rigkeiten sollen in bezug auf die von Polen 
geforderten Ausfuhrkeontingente für einige 
Sämereiensorten zu überwinden gewesen sein. 
Polnischerseits rechnet man damit, dass sich 
auf Grund der erzielten Einigung die polnische 


Ausfuhr von landwirtschaitlichen Erzeugnissen 
nagh dem Reich etwas erhöhen wird. 

ine wichtige Rolle in den Verhandlungen 
spielen aueh die Transitfragen, Durch die 
Rückkehr Oesterreichs in das Reich haben sich, 
wie man polnischerseits hervorhebt, die 
Transitverhältnisse nicht nur für die Denau- 
länder, sondern auch für Polen grundlegend 


geändert. Alle Verbindungswege, die nach 
dem Westen und dem Süden führen, gehen 
nunmehr über deutsches Reichsgebiet, Das 


gilt insbesondere für die wichtigen Transit- 
linien nach der Schweiz und nach Italien. Die 
Verbindungsstrassen über die Tschechoslowa- 
kei und Rumänien sind für Polen erheblich un- 
günstiger, Daher hat die Regelung des Transits 
durch deutsches Gebiet für Polen, wie man 
hervorhebt, kapitale Bedeutung. . 


— a, 


Wie Italien die Eroberung 
des Imperiums finanziert 


Der italienische Finanzminister Thaon Ji 
Revel machte in der gestrigen Kammersitzung 
anlässlich der Verabschiedung des Voranschla- 
ges für 1938/39 bemerkenswerte Ausführungen 
über die italienische Finanzpolitik, Wie ər 
einleitend betonte, verfolge sie vor allem das 
Ziel, nach der Eroberung des Imperiums se 
rasch wie möglich auf eine ausserordentliche 
Bilanz verziehten zu können und zu einem 
völligen Ausgleich des Haushalts zu kommen 

Was die ausserordentlichen Ausgahen für 
div Eroberung und die erste Aufschliessung des 
Imperiums sowie die Erfordernisse der Landes» 
vertejdſaung betreffe, so selen 1934/35 975 Mil- 
lianen, 1945/36 11136 Millionen und 1936/37 im 
Maximum 17519 Millionen ausgegeben werden. 
Bereits im laufenden Jahr aber wilden sich 
die Ausgaben auf ungefähr neun Milliarden be- 
laufen. Dies lasse voraussehen, dass der Hays- 
halt in nicht mehr als drei Rechnungsiahren 
wieder normalisiert sein werde, 


Zum Haushalt 1936/37 gab der Finanzminister 
folgende Ziffern bekannt; Gesamteinnahmen 
24 702 Millionen, Gesamtausgaben »inschliess- 
lich der ausserordentlichen 40932 Millionen, 
so dass sich ein Fehlbetrag von 16213 Mil- 
lionen ergibt. 


Zur Deckung der von 1934 bis März 1938 
entstandenen ausserordentlichen Ausgaben in 

öhe von 36 Milliarden habe die faschistische 
Finanzpolitik auch ausserordentliche Mittel 
aufzubringen gewusst, und zwar vor allem 
durch eine einmalige Immobiliensteuer, dureh 
eine einmalige Besteuerung der Aktiengesell- 
schaften, dureh Rentenkenversien und Auflage 
neuer lang-, mittel- und kurzfristiger Anleihen. 
Damit sei vor allem eine Ausweitung des Geld« 
umlayfs vermieden worden. Er könne der 
Kammer mitteilen, dass die Staatskasse am 
10, Mai über ein Quthaben von über 900 Mil- 
lionen Lire verfügt habe. 


Die Finanzleute jener Länder, die nicht zu 
verstehen vermög n, was die Autorität eines 
geerdneten und disziplinierten Staates auch 
auf finanziellem Gebiet zu erreichen imstande 
ist, so fuhr der Minister fort, würden über 
diese ungeheuren Leistungen des Faschismus 
in Erstaunen geraten. „Das faschistische 


Italien hat die aus der Gründung des Im- 
perlums erwachsenen Lasten im Krieg wie im 
rieden ausschliesslich mit eigenen Mitteln ge- 
deckt, Mit den Ersparnissen seines Volkes, 
und nyr mit ihnen, schafft es die Rüstungen, 
die zur Aufrechterhaltung des Kräftegleich- 
gewichts in der Welt und der eigenen Stellung 
notwendig sind sowie zur Erschliessung der 
neuen Gebiete, die es mit dem Blut seiner 
Soldaten erobert hat.“ 

Er könne also, so schloss Finanzminister 
Revel, mit aller Entschiedenheit die immer 
wiederkehrenden Gerüchte über angebliche 
Auslandsanleihen dementieren, um die Italien 
weder nachgesucht habe noch wünsche, da sie 
nur ein Behelismittel darstellen würden. Der 
Fehlbetrag der Zahlungsbilanz werde nur durch 
die entschlassene Selbständigkeitspolitik des 
Duce, die 1941 ihr Ziel erreicht haben dürfte, 
endgültig behoben 


Jüdische Getre'despekulationen 
in Jugoslawien 


Steigende Weizenpreise zwingen zu ernst» 
haften Gegenmassnahmen 


In der jugoslawischen Oeffentlichkeit herrsaht 
starke Erregung gegen die jüdischen Speku- 
lanten, von denen alle verfügbaren Weizen- 
vorräte aufgekauft worden sind, so dass der 
Weizenpreis bereits von 160 auf 250 Dinar pro 
Zentner hinauigetrieben wurde. Infolge dieser 
Manöver musste der Brotpreis innerhalb der 
letzten drei Wochen zweimal erhöht werden, 
und eine weitere Erhöhung ist zu befürchten. 

An zuständiger Stelle erklärt man, dass die 
Iugosia wisehen Weizenvorräte keineswegs ere 
schöpft seien, wie ein von den Spekulanten 
aus durchsichtigen Gründen verbreitetes Ger 
rücht behauptet. Man erklärt ferner, dass 
diese Spekulanten nicht nur ihre Vorräte zu 
Wucherpreisen verkaufen wollen, sondern dass 
ihr Hauptziel darin bestehe, die staatlich pri- 
vilegierte Getreideausfuhrgesellschaft Prizrad 
zu lähmen oder nach Möglichkeit ihre Auf- 
lösung zu veranlassen, damit die Getreide- 
ausfuhr wieder in ihre Hände kommt. Amt- 
licherseits sei man aber entschlossen, dieses 
unverantwortliche Treiben schnellstens zu 
unterbinden und notfalls durch ein Sonder- 
gesetz eine beschränkte Einfuhr ausländischen 
Getreides zuzulassen, ohne die Statuten der 
Prizrad zu ändern. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 19, Mai 1938. 
3% Staatl. Konvert,-Auleihe 


Allere Sue „% „ OO 
Mittlere CKE asant 
kleinere Stücke ə 69 000 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S, ID = 
4% Obiigationen der Stadt Posen 
44% Obligationen der Stadt Posen E 
5% Pfandbriefe der u 
Kredit-Ges, Posen Hl. Em. - 
5% Obligationen der Kommu zal- 
Kreditbank (100 G-) . . ~ 
44% umgestempelte Zictypiandhrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em = 
44% Zioty-Piandbrieie der Posener 
ar Fee, der Pob „ 
% Konvert,-Pfandbrieie der 
Landschaft a A ee 
geak u Are Nr f 
an ois U 2 onn oupon 
rg eee 
Plesnzia, Fabr. Wap. i Cem. (30 a) — 
N. Cegielski TE a a at 
ups rege (10 2) — 
ukrowiſis Kruszwica ` — 
3% Pożyczka In vestveylna II, Em. — 
4% Pożyeska K nsolidacyſne = 


Stimmung: ruhig. 

Warschauer Börse 
Warschau, 18, Mai 1938. 
Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapleren etwas fester, in den Private 

parieren uneinheitlich. 

notlerten: 3proz. Prämien-Invest-Anleihe 
J. Em. 82.28, 8proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 90.50, Zprog. Prämien- Invest. -Anl. 
II. Em. 82.75, 3proz. Prämien- Invest. Anleihe 
II. Em, Serie 92.50, 4prog, Prämien-Dollar-Anl, 
Serie III 41.75, 4proz, Konsol.-Anl, 1936 68.25 
bis 68,50, 5proz, Eisenb.-Konv.-Anl, 1926 68.50, 
4% proz., Staatliche Innen» Anleihe 1937 68.25, 
7proz. Pfandbrieie der Städtischen Bank Rolny 


83.25, Sproz, Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landwirtschafts- 
bank II. VII. Em, 83.25, 8proz. L. Z, der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.= 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25, proz, Kom.-0bl, der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em, 81, 5prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I, Em, 81, 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtsehaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. Kom,-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank IL—III, und III. N. 
Em, 81, 5H pres. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. Przem, Polsk, 80, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kr d. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup,) 
91.53, 4⁄4 proz. L, Z. Taw, Kred. Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 64,75, Sproz. L Tow. 


Kred. der Stadt Warschau 1933 72.15-72.88, 


Amsterdam 

Berls 212,01] 213 07 
Brüssel 89 89.67 
Kopenhagen . . 0 
New York (Scheck) * 
ew York (Schec g 
F 14 83 
Prag ua. 1855 
italien s asa ‚88 23,02 
RT eee 132,17] 192,88 
Stockholm „ 185.61 136.29 
Dahal F.a. aos 99,781 100,25 
Zürich . 0.70 121.80 
Montreal s s — 


1 Oramm Feingold = 5.9344 al. 
Aktlen: Teidenz: schwächer. 


Notlert wur- 
den: Bank Polski 116.35, Wegiel 28. Lilnop 71, 
Starachowice 37,00. 


7 


Getreide-Märkte 
— rn ee 
Posen, 19. Mai 1938. Amtliehe Notierungen 
für 100 ka in Zloty frei Station Poznan. 
Risbtpreise: 


28.2 —25 75 


Weizen 
C 20810 -2.23 
Braugerste „* — 4 
Mahlgerste 70-17 g s sa 18. 5—18.5% 
— 673—678 (( 1750-18 0% 
$ 633—650 gÅ „. 1723—17.0 
Standardhafer I 430 gÅ , «a 19 0-19 0 
1 450 el ... 18 00 —18.50 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 4 04500 
5 1 8855 50% 41.00—42.00 
= la. 65% „ „ 88. O-=39.00 
è „ 50-65% ı 33.50—34.50 - 
Weizenschrotmehl 5%, e 
Roggenmehl I, Gatt 50%, 29 70 812 
# 1 650 28 35 29 25 
R * h I. H aar + ‘ b 
əgzenschrotme! * = 
VAA Superior” „ 23.00-31.00 
Weizenkleie (grob) « a a e . 15. u—16.0U 
Weizenkleie (mittel) 13.50—14.50 
Nogsenkleie 19.45 —14.70 
Gerstenkle ie 12.75—13.75 
Viktoriaertb sen 23.50—2. 50 
Folzererbsen e... ù è 24.0025. 
Sommerwieken . e 23.00-24.00 
Sommer⸗-Pelusenken . . „ 24.00—25.00 
Jelblup inen 14.00 — 14.50 
Blaulupinen „ „ % „ „ 60 18.25 13.74 
ögrradella „ 866 . 
nterra pas e t oa * 
Leinsamen 52.0054. 00 
Senf BE or DL: 33.00—85.00 
Rotklee (95—97%) « e.a 118.00—125.% 
Roiklee ron 90.00 - 100.06 
Weissklee N A 200.00—230.00 
Sehwedenklee „ e 22 240.00 
Gelhklee. entsehä „ „ 0.090 00 
Wundkl eee 110.00 115.00 
Engl, Rayg tas 65—75 
Timothy . see „ „6 en a 
Leinkuchen » s estesa 25—28.25 
Ránskuchan ‚cn s e s e sit ig 
sonnenblumenkuchen « » „ 17.00-18.50 
Wise me 8 e 23.75 
elzenstro ose 3 — 
Weizenstroi, gepresst » «a a°» 4905-15 
Kogsenstroh, lose e + x 4.15—5,00 
Roggenstroh, gepresst a a a t N e 
Halerstrah, lose . „ „ „ „ #8 05 
Haterstreh, gepresst «s e e> 5,30—5,50 
Heu, lose „ œ 74818 
Heu. gepresst e se tsan 188 
Jetzeleu. loge sa T 
Siorzeheu, gepresst e | 9209.70 


Gesamtumsatz: 1188 t, davon Roggen 244 
Weizen 263, Gerste 164 — ruhig. Hafer 75 t 


Bromberg, 18. Mai. Amtliche Netierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
preise: Standardweizen I .00—25 
dardweizen II 24—24.50, Roggen 20.50— 21.75, 
verregneter Hafer 17.751825, Rog enmehl 65% 
30.50— 31, Schrotmehl 95% 26-2 eizenkleie 
grob 15.35--16, mittel 1414.50, lein 13:50 bis 
14, Roggenkleie 13.75—14.50, Gerstenkleie 13 
bis 13,75, Viktoriaerbsen 22—25. Folgererbsen 
23.50— 25.50. Felderbsen 2325. Semmerwieken 
20,50 bis 21.50, Peluschken 22,50 bis 23.50, 
Gelblupinen 18-180), Blaulupinen 12.75—13.23, 
1 A H 32—35, Winterraps 51—53, Winter- 
rübsen 49—50, Leinsamen 49—52, Senf 34—37, 
Weissklee 210—230, Rotklee zereinigt 97% 130 
bis 140, Schwedenklee 230 bis 245, Gelbklee 
—.—, englisches Rayaras 85—90, Leinkuchen 
22.75 bis 23.25. Raps wis 16,75 bis 17.50, 
Sennenblumenkuchen 4042 18.75 19.75, 
Sojaschrot 23.25-23.50, Fange n 4 bis 
8.50, pommereller Speisekarte feln 33.50, ge- 
presstes Roggenstrah 6.50 —6.78. Netzeheu 8 bis 
8.50, gepresstes I 99.50 Der Umsatz 
beträgt 1318 t, Weiz zn 304 — ru im Rogeen 
429 — ruhig, Gerste 177 — ruhig, r 35 — 
ruhig, Weizenmehl 25 — ruhig, Roggenmehl 
87 t — ruhig. 


Warschau, 18. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warsehau Einheits- 
weizen 28.50 bis 29, Sammelweizen 28—28.50, 
Standardrogsen I 21.7%-22, Standardgerste | 
19.25—19,75, Fee II 18.75—19, Stan. 
dardgerste III 18.50-18.75, Standardhafer 1 22.23 
bis 22,75, Standardhafer II 2121.0, Weizen- 
mehi 65% 38—40, Schrotmehl 95% 23.50-24.25, 
Kartoffelmeh! Superior 31—32, Weizenkleie grob 
1616.30, fein und mittel 14,5015, Roggen- 
kleie 14.25-14.75, aystenkleie 12.75—13.25, 
Felderbsen 24—26. Viktoriaerbsen 28 bis 29, 
grüne Erbsen 27-28, Sommerwicken 21.75 bis 
22.73, Peluschken 25—26, Blaulupinen 13.75 bis 
14.25, Gelblupinen 14.5018. Winterrape 56-37, 
Sommerraps 54—55, Winter- und Sommer- 
rübsen 52--53, Leinsamen 90% 50.50—51.50, 
Senf 36—38, Kan roh 100—110, gereinigt 
97% 125-135, eissklee roh 190—210, 10. 
reinigt 97% 220-240, Schwedenklee 245—280, 
englisches Raygras 95 und 90% 85—95, Lein- 
kuchen 3222.50, Ra skuchen 15.50 bis 16, 
Sennenblumenkuchen 4 42% 17.5018, Soja» 
chrot 45% 2222,50, Speisckartoffeln 44.50, 
Seizkartolfeln 10—12, geprenstes Roggenstrob 
6.25-6.75, gepresstes Heu 10— 10.50. Der Ge- 
somtumsats beträgt 1406 t, davon Roggen 
303 t Weizen 10 ruhig, Gerste 30 — ruhig, 
Hafer 100 — ruhig, Weizenmehl 159 — ruhig, 
Roggenmehl 224 t == ruhig. 


Dir deitung 


| Welt ins Haus 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 20. Mai 1938 


dann von 


Heinrich Günther, Möbellabrik 


REIT NE DT E 


a 
al 


Augengläser 


Reparaturen schnellstens! 


FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 

Telefon 2428. 


fachgemäß zugepaßt, in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher. Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 


Stalldünger- Thermometer, 
Getreide waagen 


nach amtlicher Vorschrift. 


x 


NEU! 
Das 


Auswärtige 


POZNAN, 


X a G a 


Offertengebühr für 


Z WY 
4 Verkäufe X 


Wir bitten, die benötigten 
Srasmäher 
Getreiòemäher 
Bindemäher 
Original „Deering“ 


ſowie die 


Original⸗Erſatzteile 
bald zu beſtellen. 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenofjenjdaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 
Roggenjiroh 
handgebunden, jetzt 


wieder preiswert vor- 
rätig, 
Jahnz, Bukowiec, 
pow. Oborniti. 


aus Seiden -Popeline, 
Toile de Soie, Seiden. 
Marquijetie, Sport; 
hemden. Nachthemden, 
Taghemden. Winter: 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen in großer Aus- 
wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 
J. Schubert 
Poznan 

Hauptgeſchäft: 


». Stary Rynek 76 


gegenüb.d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Landwirtſchaft, 
ſtrie, Netze und 


Evangelische Gesangbuch 


ist soeben in 
Kleinformat 9X12% 
auf Dünndruckpapier, nur 15 mm stark, erschienen. 


Wir geben zu Originalpreisen ab: 

Ia Kunstleder, Farbschnitt . 
Ia Kunstleder, Goldschnitt. . . f 
Schafleder, biegsame Decke, Goldschnitt 
Besteller beliefern wir prompt, 
und 30 gr lür Porto auf unser Postscheck-Konto in 
Poznan Nr. 207 915 eingesandt werden. 


Kosmos- Buchhandlung 
Marsz. Pilsudskiego 25. 


Al. 


Über ſchriftowort (fett!) mummm 20 Stoſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stollengeſuche pro Wort- --- 5 


chiffrierte Anyeigen 30 
Moderne Möbel 


in guter Ausführung. 
Napp, Sw. Marcin 74 


Seilerwaren 


eigener Fabrikation — 


Seile, Stricke, 
Bindfäden, Garne; 
Bürſten für Haushalt, 
ndus 
ngel- 

geräte 
empfiehlt billigſt 
R. MEHL, Poznan 
sw. Marcin 52/53. 
Telefon 52:31. 


Hackmeſſer 


Original Dehne 
für ſchweren verkruſteten u. 
Boden beſonders 
3 mae billig ehen 
vom 
paul ©. Schiller, 


Poznan, 
w. Malectiego 38, 
Tel. 6006. 


Kella 


Beyərs frisch -tebendige 
Frauen-Zeiischrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Herr einer Frau erireui 


Poznan, 


für Motor- u. Fahrrad 


Bügel und Gehäuse 
aus Stahl. 


Länge des Bügels 
20 cm. 


F. Peschke 
Poznań 
św. Marcin 21. 
Eisenwaren 


und Küchengeräte. 
Telefon 31-56. 


cm 
—— 6.— zł 
9.50 zł 
14.— zł 


x 


wenn der Betrag 


Gold-, 
Silberwaren 


empfehle zu günſtigen 
Preiſen. 


Uhrmacher 
A. Henſchke, Poznan, 
Fredry 6, 
gegenüber Paulikirche. 


GRACZYK 


Damentaschen 


von 3,70 zi 
von 0,80 „ 
von 3,50 „ 


Koffer 
Schirme 


e 
Lederwaren- 
und Kofferfabrik 
Poznań, Górna-Wilda 
Tel. 55-88 
fabriziert speziell: 


Auto- 
Te.) Koifer 
Reise-Apotheke-Koffer 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 


aller Art 
Stickmaterial 
in Wollen, Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Super⸗Teleſunken 
u. andere kaufen Sie am 
ünſtigſten in der Fad- 
irma 


„Kolasa“ 
Poznan, ul. sw. Marcin 
a 
Selefon 26-28, 
Staatsanleihen 100 für 
100. Erſttlaſſige techniſche 
Bedienung 
Apparaten-Umtauſch. 


Zurückgekehrt 
Dr. Richard Peiser 


Ninderarzt 


Poznan, Podgörna 10. 
Telefon 4006. 


‚MASCOTTE‘ 


Poznań, św. Marcin 28. 

Moderne Sommerwollen sowie 

Indanthren-Baummoiien u. Garne 
für Blusen und Sweater. 

Neue Zeichnungen sowie alle Handarbeits- 

materialien, gezeichnete u. gestickte Blusen 

in reicher Auswahl stets am Lager. 


tr alle Zeitungen durch 


che Anzeigen -Vermittlung 
Kosmos Poznań 


Al. 
Tel. 6105 


Marszalka Piłsudskiego 25. 


Tel. 6275 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 


vom 21.—28. 5. 1938. £ 
Sonnabend, 5 Uhr: ag nt, mit. Sonntag, 1/28 Uhr: 
t: 


Beichtgelegenheit. 9 
vom 5. Sonntag nach Ditern, 


gottes, 3. Gebet für den Papit, Oſterpräfation. 
Montag, 


und hl. 
dienstag, 
Beichtgelegenheit. 
Uhr: 


Segen. 


Rofentran 
1/8 Uhr: 


verein, 
5 Uhr: 
melfahrt), 9 


Amt mit Predigt (HI. 


Amt mit Predigt. 


Meſſe 
2. Gebet von der Mutter⸗ 
3 Uhr: 
Geſellen⸗ 


1/28 Uhr: 
Mittwoch, 


Mädchengruppe. 


Donnerstag (Feſt Chriſti Him⸗ 


(Hl. Meſſe vom 


Feite.) Montag, Mittwoch und Freitag, 6 Uhr: Matandadit. 


Kurhotel Fürstenhof 
Mineralbäder im Hause 


H tet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 


Das bejte erhältſt Du 


bei der Firma 


„Jandy“ 


ul. Szkolna 3, gegen⸗ 
über Fabetraude 


7 J 
4 Grundstücke X 


Billa 

7 Zimmer, Betonbau, 
auf der Pufzezykowoer 
Höhe, mit 6000 qm Park, 
Obſtgarten 10000 am, 
verkaufe, 45000 zł. 

Näheres: Poznan, 
Gen. Peabgnnftiege 25, 
Wohnung 5 


122 
Paehlungen 
Waſſermühle 
bei Poznan, jofort zu 

verpachten. 

Zborowfki 
Psôtwiejiſka 28. 
u N 
Stellengesuche 
Kindermädchen 


ſucht Stellung ab 15. 6. 
oder ſpäter. Zuſchriften 
unter 1662 a. d. Bann 
dieſ. Zeitung Poznan 5 

— — — 


Landwirtstochter 
evgl. 25 3. alt, ſucht zum 


1. Juni Stellung als 
Allein⸗ oder Stuben⸗ 
mädchen. Gute Zeug⸗ 


niſſe vorhanden. Offert. 
unter 1653 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung 25 800 3. 


Selbſtändiger 
Gutsgärtner 
25 J. alt, ee 
ab 1. Juli, wo er ſich a 
ſpäter verheirat. kann. Gefl. 
Off. m. Gehaltsang. u. 1666 


an die e d. Big, 
Poznan 3 


„[für Landhaushalt. 


Feriengäſte 


finden liebevolle Aufnahme. 
Ruhige, ſchöne Gegend. 
Wald — See — großer 
Park — helle Zimmer — 
Bücherei. Auf Wunſch Diät⸗ 
küche. Tagespreis: 2.50 zl 
bis 3.50 zl. 
Frau Prenzler, 


morasko, p. Suchylas, 
pow. Poznan. 


Sämtliche 
Schneiderzutaten 
jür Anzüge Mäntel und 
Kleider. Große Auswahl! 
Andrzejewski 
Szkolna 13 


Echt 


silberne 
800/— 
und silber-platierte 


Alpaka- 


Bestecke 


finden Sie in großer 
Auswahl beim 


Juwelier 


U. KRUR 


Poznań, ul. LT Grudnia 2 


bei Herz-, 


Drüsen-Erkrankungen = Basedow 
Nerven-, Blut-, Rheuma., Frauenleſden 
28 fag. Pauschalkur 255 RM., Vergünstig.- Kur 218 RM. 
Haustrinkkuren m.d. berühmt. Eugenquelle (einzig- 
art.Arsen-Eisenquelle u.d. radiumhalt.Gottholdquelle 


Suche zum 1. Juni 


Stellung als 
Wirtſchaſterin 
Nur beſſere Häuſer kom- 

men in Frage. 
Marta Flügel, Bolewice 
pow. Nowy Tomysl. 


Suche 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 
Nowak 
Przecznica 6, Wohn 12 


Suche ab 1. Juli 1938 

Stellung als 
1. Beamter 

Habe 12 Jahre Praxis auf 
intenſiven Gütern, bin 38 J. 
alt, unverheiratet, katholiſch. 
Religion, polniſcher Natio⸗ 
nalität, mächtig der poln. 
und der deutſchen Sprache, 
Abſolvent der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Schule. Frdl. 
Angebote u. 1883 an die 
Geſchſt. d. Zeitg. Poznan 3. 


5 N 


Geſucht zum 1. Juni 
für Gutshaushalt 

1. Ham mnchen 

un 

Küchenmädchen 
Angeb. u 1673 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ah 
Poznan 3. 


Suche zum 1. Zuni 
Stubenmädchen 


Be- 
dingung: Servieren, 
5 etwas Nähkennt⸗ 
niſſe > 

Frau Lena Hecker 
Trzebowa, p. Kot miniec. 


Mädchen 
für alles, tagsüber von 
8—5 Uhr geſucht. 
Eybulſtſego 7, Wohn 2 
(a. d. Aleja Hetmanfta). 


Mädchen 


für alles, welches kochen, 


uch] waſchen u, plätten kann, 


für 4-Perſonen - Stadt- 
haushalt geſucht. 
Schonis 
Maria. Fodha 105. 


Suche zum 1. 
junges, evol., beſſeres 
Mädchen 
oder Stütze aufs Land, 
im Kreis Sepolno 
Mäbhen vorhanden. 
Offerten nebit Lebeng- 
lauf u. Bild u. 1651 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


* 


Es wird geſucht ein 


Mädchen für alles 
geſund, ehrlich fleißig 
und folide, mit etwas 
Kochkenntniſſen, welches 
vielleicht auch an Dauer- 
ſtellung liegt, Deutſch u. 
Poln. ſpricht, zu 5 Per- 
ſonen ohne kleine Kinder, 
in Provinzſtadt, auch für 
ſpäter. Anfangsgehalt 
nach Übereinkunft. Off. 
u. P. T. 1664 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 8. 


Suche 
Alleinmädchen 


für Hausarbeit u. Ge— 
flügel zum 1. Juni für 
kl. Landhaushalt, etwas 
Kochkenntniſſe erwünſcht. 
Offert. unter 1658 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


— 
Lichtbilder 
und Zeugnis⸗ 


3 ſind für 


ee ee 
Wertobjekte. 
Wir bitten deshalb, 
ſolche Anlagen den 
Bewerbern un 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
bung unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten Offer 
ten= Nummer wies 
der DER, 
da die Erſatz⸗ A 
ſchaffung heute mi 
größeren Ankoſten 
verknüpft iſt. 


Poſener Tageblatt 


Erbedont 


"MUNDWASSER-ZAHNPULVER 
- ZAHNPASTA— | 


R. Barcikowski S. A. Po — 
PPPPTPPPTTITTTTTTTTTTII Le 4: 


Treibriemen 
und alle technischen Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, 


2 Z. Mazurkiewicz Sp. z 0. 0, 


Treibriemenfabrik 
@ Poznań, Kantaka 8/9. 


Trotz des 


Gegründet 1909 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte f 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. f 


chiffrebriefe werden übernommen und nur ale. F) 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgef j 


Juni Asommertrisenef] 
5 friseh 
8 Sommerfrisehe 2 


OO ͤ ˙—˙——— ENTER 

Suche für meinen 13 jäh⸗ 
rigen Jungen 

Ferienaufenthalt 
auf einem Gute in der Nähe 
von Wald und Waſſer. 
Bevorzugt beſſere Familie, 
mit gleichaltrigen Kindern 
Gefl. Off. mit Penſions⸗ 
koſten unter 1888 an die 
Geſchäftsſtelle diej. Zeitung, 
Poznan 3. 


Sommergäſte 
funden ruhigen Aufent- 
halt mit guter Verpfle 
in früh. Gutshaus i 1 
Park an groß. See ge- 
egen. Offert unt. 1647 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Kurorte 


Zoppot! 
Schön möbl. ſonniges 
Zimmer, 2 Betten, gr. 
Balkon, Seenähe, für 
d. Saiſon zu vermieten. 
Anfragen an 

Dr. Burow, Zoppot, 
Fr. Ludw. Jahnſtr. 2 1. 


N 
IN 2 


Persönliches 5 
; IN 


Intelligente 
Polin sucht zwecks deutſcher 
Konverſation geſellſchaft⸗ 
lichen Verkehr. Off. unter 
1871 an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 


X mieisgesuche | 
Mieisgesuche 
Dauermieter jucht eine 
2%-3 Zimmer; 
wohnung 
Höchſtmiete 50—55 Btoty. 

Off. unt. 1665 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


2 Zimmerwohnung 
Küche, Bad, I. Stock, in 
Poznan. ſucht alleinſtehende 
Witwe, vom 1. Juni oder 
jpäter. Off. mit Preisang. 
erbeten unter 1667 an die 
8 dieſer Zeitung, 
Poznan 3 


befindet sich mein Geschäftslokal 
weiterhin 


ul. Nowa I, . . 


Schneidermeister 
Poznan, ul. Nowa 1, 


Werkstätte für vornehmste Herren- u. — 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor 


Dringende Anfertigung in 24 stunde 


Moderne Frack- und Sm“ 
King-Anzüge zu verleihen 


Camilla Horn = reſſler 


liefert 


und techn. Lager „ 
Telefon 32 


- 


in der 


L Stage 
Telefon sl, 


8 er s 
ee N 


20. d. Mts., 

or ó be 
eſchichte zugru 

in deutſcher Spra 


„Aus Liebe zu Sa 

Regie Rudolf von der 1 

Ein Film, den 

ſehen EE 
der 


In 


Sved — Otto 
Tibor v. Hama) i 


— 
Gebildete . 


Wine „u 
45 Jahre, hübſche 
nung, wirtfchaftli 967 
35 


7 


taliſch, wünſcht die 
ſchaft eines ſoliden 
in guter Poſti g 


t. Off. u. 
de Seht foi 85 
Poznan 3. 


Vornehme 3 
erren⸗ 
Ma 0% neuer, 
Galore 100 
Fa billigſt u. ree 

K. Mag iera 
ie 5. Tel. 


| a 


Caesar Ma” 


Pozna » 


= 


„Terrana 


wo nicht Vertreteh | 
direkt das 
„Terrana-We É i 


E. Werner, 
Oborniki. ‘Telefos 


